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Tie Hauptabteilung 3 (Ingenieurtechnische Ab¬

teilung ) der Reichskeitung der NSDAP . hat im
Benehmen nrit der Reichsorganisationsleitung in
das Braune Haus nach München eine Konferenz
einberufen , deren Beratuugsgegenstand ausschließ¬
lich das Zentralproblem der Arbeitsbeschaffung sein
sollte.

SpüSteungsr ' srts
Li ' sgoe ' ZtpsKens

Die Sitzung begann am Montag , den 9. Sep¬
tember , im kleinen Sitzungssaal des Braunen
Hauses mit einer ausgezeichneten Eröffnungsrede
Gregor Straßers , der zunächst die Grundlinien der
Tagesordnung entwarf und dieselben in Beziehung
brachte zum nationalsozialistischen Programm , zur
Staats - und Wirtschastsaufsafsung des National¬
sozialismus , seinem neuen staatlichen und wirt¬
schaftlichen Denken.

Es komme darauf an , die heute bestehende Ge¬
fahr zu erkennen , die darin liege, daß unsere
Grundgedanken von anderen übernommen und mit
unzureichenden Mitteln durchgeführt bzw. sogar
gefälscht, abgebogen und auf einen Seitenweg ge¬
schoben würden ; daß die vom Volk mit tiefer Hoff¬
nung aufgenommenen Grundgedanken des Natio¬
nalsozialismus durch scheinbare Mitarbeit soge¬
nannter „bewährter Kräfte " des alten Systems um
ihre unmittelbare und letzte Wirkung gebracht wer¬
den könnten ! Dieser Gefahr gelte es entgegen¬
zutreten und die große Sehnsucht zu verwirklichen,
die die breite Masse des Volkes dem National¬
sozialismus heute entgegenbringe,

vis Ssknsuekt nsek Apdsit
An diese mit stürmischen Beill entgegengenom¬

menen Ausführungen schloß sich ein umfassender,
groß angelegter

Vortrag des Pg . Feder , MdN
über die „ Grundlinien eines umfassenden Arbeits-
beschajsungsprogramms ". Der Nationalsozialis¬
mus stehe schon an der Schwelle der politischen
Möcht, er müsse hineinkommen , um das Zentral¬
problem unserer Zeit zu lösen, die Arbeitsbefchaf-

/ jung . Diese große Aufgabe sei restlos verpflich¬
tend , der dafür einheitliche eingesetzte Wille müsse
zum Ziel führen , besonders auf der einheitlichen
vorgezeichncten Grundlinie , die im Programm des
Führers , in den 25 Thesen und in der national¬
sozialistischen Literatur schon seit Jahren heraus¬
gearbeitet worden sei. Der Reichswirtschaftsrat
der Reichsleitung , die Wirtschaftspolitische und
Ingenieurtechnische Abteilung haben im Zusam¬
menhange damit schon umfassende Vorarbeiten ge¬
leistet. Der Vortragende zeigt in der Folge die
falsche Geisteseinstellung in der Wirtschaftspolitik
auf, die aus dem Materialismus und dem auf
ihn : fußenden egoistischen Individualismus , aus
den falschen Finanzierungsmethoden und den fal¬
schen politischen Arbeitsmethoden entstanden sei.
Daraus resultierte der Steuerbolschewismus mit
seinen verheerenden Auswirkungen , die Verschul¬
dung und Zinsverknechtung unserer Wirtschaft,
die falsche Handelspolitik!

Der Nationalsozialismus stellt gegen den Li¬
beralismus die Idee von der obersten geistigen
Aussicht des Staates über die Wirtschaft als Leit¬
gedanken auf , den Gedanken der treuhänderischen
Leitung der Wirtschaft seitens des Staates zugun¬
sten der Allgemeinheit . Er betont besonders auch
die bewährte individuelle schöpferische Leistung.
Wo die schöpferische Persönlichkeit den Ausschlag
gibt, wo das persönliche Risiko maßgebend ist, soll
der Staat zurückstehen. Die Staatsaufgaben er¬

wachsen vor allem in der sogenannten Zirkula-
tionssphäre der Wirtschaft , wo die schöpferische
Leistung schon mehr beendet ist, in der Produk-
tionssphäre sollte sich der Staat von allen Ein¬
griffen möglichst zurückhalten . Seine Aufgaben
liegen mehr auf dem Gebiet des Verkehrs , der
Elettro - und Wärmeversorgung , der Oberaufsicht
über Kraftstoffversorgung und -lieferung , weniger
im Bereiche des Handels . Aus der Nahrungsver¬
sorgung müsse allerdings der Wucher ausgeschaltet
werden . Bei der Getreideversorgung sei als
Grundgedanke maßgebend , dem Arbeiter von
Staatswegen sein tägliches Brot zu garantieren.
Sofern im Handel schöpferische Leistungen nicht
mehr zu verzeichnen seien, gewinnt ein Gedanke
der früheren deutschen Volkswirtschaft , die Dienst¬
leitungsidee des deutschen Kaufmannes wieder an
Bedeutung . Im Außenhandel sei die Frage eines
Antzenhandelsamtes oder einer staatlichen Devisen-
zentrale spruchreif. Hier gelte der Grundsatz, daß
Produkte , die in Deutschland wachsen oder erzeugt
werden können, nicht aus dem Ausland eingeführt
werden sollten.

In einem kurzen Nachwort ergänzte Gregor
Straßer  den Vortrag Feders noch durch Aus¬
führungen über das Handelsvertragswesen und das

von ihm befürwortete Kontingentierungssystem,
über Stadtrand - und HeimstLttensiedelung , be¬
tonte noch die Notwendigkeit der Flußregulierun-
gen und Hochwasscrschutzbauten.

Der erste Vortragende der Nachmittagsfitzung
Pg . Daitz, Lübeck

zergliederte die Mittel zur Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit . Er forderte Lastensenkung, Herab¬
setzung des überhöhen Zinsfußes und Abschnürung
des Valutadumpings als Voraussetzungen einer
zusätzlichen Arbeitsbeschaffung . Bei den aufge¬
blähten Verwaltungsetats können große Einspa¬
rungen vorgenommen werden , dann müßten wir
zu einem Lastensenkungs - und Zinssenkungsgesetz
kommen, und erst dann hätte es Zweck, ein zu¬
sätzliches Kreditvolumen zu schaffen. Diese gesetz¬
geberischen Maßnahmen müßten der zusätzlichen
Arbeitsbeschaffung vorausgehen.

Es folgten Vortrage des Pg . Dr . Wagener über
Preispolitik , und des Präsidenten der württember-
gischen Notenbank , Pg . Roser , über die Auswüchse
der Rationalisierung.

Pg . Dr . Lawaczek  von der Ingenieurtech¬
nischen Abteilung der Reichsleitung hielt in der

Folge einen mit starken Beifall entgegengenom»
menen Vortrag über

„Mißbrauch der Technik und ihr richtiger
Einsatz im Dienste der Nation".

Die kapitalistische Wirtschaft sei aus einer Geistes«
richtung entstanden , die Kapital und Arbeit ledig«
lich aus geldpolitischen Gründen einsetzt, Volks«
wirtschaft aber aus einer Geistesrichtung , welche
Kapital und Arbeit um des Volkes willen einsetzt,
Der Kapitalismus ist" fortschrittshindernd . Er
mißbraucht besonders auch die Technik im Jnter«
esse des Geldverdienens . Anhand von ausgezeich«
neten Beispielen zeigte der Vortragende , daß zwi«
scheu Erzeugung und Verbrauch , Boden und Ar«
bett immer der Wucher, die Geldleihe , dazwischen«
geschaltet sei. Der Bodenertrag muß gesteigert
und unter Ausschaltung des Warenwuchers an den
Verbraucher , den Arbeiter , herangebracht werden«
Die Technik ihrerseits hat die Aufgabe , den Boden«
ertrag zu steigern , an den Verbraucher heranzu«
bringen (Verkehr , Veredelung ) und aufzuspeichern!
(Konservierung ) .

Nach einer kurzen Aussprache folgte ein fehl
bemerkenswerter Vortrag von Pg . Dr . R ei sch l«
von der landwirtschaftspolitischen Abteilung , wel,
cher über die

weisen unbedingt vsutsok-
Isnrls Vereinigung sloksnn

Königsberg , 6. September . Im Anschluß an die
Manöver begrüßte Reichswehrmiuister von Schlei¬
cher die Vertreter der Presse. Er erklärte auf
eine Bemerkung , Ostpreußen müsse unter allen
Umständen zum Schutz gegenüber den Nachbarn
gleiche Berechtigung in der Bewaffnung erhalten.
Zweitens sei es notwendig , daß jeder Ostprenße
wisse, wo und wie er im Ernstfall sein Vaterland
zu verteidigen habe . Ostpreußen sei ganz beson¬
ders vom Feinde bedroht , und er könne nur immer
wieder darauf hinweisen , daß Deutschland die
gleichen Rechte wie andere Länder haben müsse.
Wenn beispielsweise ein Land wie die Schweiz
diese Forderung stellen könne, und dort alles zur
nationalen Verteidigung hergerichtet sei, so habe
Deutschland das gleiche Recht. Er betonte weiter,
es habe ihn traurig berührt , in einer Tageszei¬
tung lesen zu müssen, daß diese Regierung nicht
das Recht habe , solche Forderungen wie die nach
der Gleichberechtigung zu stellen. Die jetzige Re¬
gierung habe wie jede andere nationale Regierung
nicht nur das Recht, sondern auch die Pflicht , den
nationalen Schutz des Vaterlandes zu fordern und
durchzuführen.

*

Im Anschluß an diese Erklärung veröffentlicht
die „Königsberger Allgemeine Zeitung " eine Un¬
terredung mit dem General über die Wehrfrage
mit besonderem Bezug auf Ostpreußen.

„Sagen Sie Ostpreußen ", so erklärte der Mini¬
ster, „ daß wir es bis aus den letzten Mann ver¬
teidigen werden , und daß wir ihm alle Mittel , die
zu seiner Verteidigung nötig sind, notfalls auf
dem Seewege , heranführen werden ."

Frage : „Die ganze Welt , Herr General , sieht
mit größter Spannung der Entwicklung entgegen,
die durch die Rüstungsdenkschrift der Regierung
aufgeworfen ist. Wie find Ihre Entschlüsse für die
Zukunft ?"

Antwort : „Ich kann Ihnen nur erklären , daß
Deutschland in jedem Falle — er unterstrich die

Worte in „jedem Falle " mit einer besonders ge¬
schlossenen Geste seiner Hand — daß durchführen
wird , was für seine nationale Verteidigung not¬
wendig ist."

„Auf jeden Fall , Herr General ?"
„Jawohl , auf jeden Fall . Wir lasten es uns

nicht mehr weiter gefallen , als eine Nationalität
zweiter Klasse behandelt zu werden ."

Der Reichskanzler am Montag vor dem Reichstag
Berlin,  6 . September . Aus der Tagesord¬

nung der für Montag nachmittag einberufenen
Ncichstagssitzung steht die Entgegennahme einer
Erklärung der Reichsregierung.

Im deutsche!« Volke hat die Inkraftsetzung
der neuen Notverordnung unerhörte Be¬
unruhigung hervorgerufen. Das , was in
dieser Notverordnung steht, ist nicht im ge¬
ringsten geeignet, die Maßnahmen vorzu¬
bereiten, die im Interesse eines deutschen
Wiederaufstieges ergriffen werden müssen.
Die schaffenden Schichtendes deutschen Vol¬
kes werden erneut belastet. Der Willkür
Volksfremder Kapitalisten wird Tür und
Tor geöffnet. Die Rechte des Arbeiters
werden in unerträglichem Maße geschmä¬
lert und keine Bcrussschichtund kein Stand
Deutschlands ist davon überzeugt, daß das,
was durch diese Notverordnung in Gang
gesetzt werden soll, im Interesse des deut¬
schen Volkes liegt.

Das ganze Deutschland steht in einer ge¬
schlossenenFrontstellung gegen die Reak¬
tion der liberal-kapitalistischenund feuda¬
listischen Kräfte, die, ohne den geringsten

Grundlinien einer Getreidepolitik"
sprach. Der Vortragende hielt die Möglichkeit
einer Sicherung der Brotversorgung durch die
deutsche Landwirtschaft selbst und der Erzielung
eines einigermaßen stabilen Preises vor allem auch
durch die ständige Eingliederung der Getreidewirt«
schaft in den Ständeorganismus und die ständische
Selbstverwaltung der Landwirtschaft für gegeben«
Allerdings seien in der Uebergangszeit staatliche
Interventionen im Termin - und Promptgeschäft
nicht zu entbehren . Der Redner sieht besonders
auch in den Landwirtschaftlichen Genossenschaften
ein Mittel dazu , die von ihm skizzierten Ziele zu
erreichen . Seine weiteren interessanten Ausfüh¬
rungen über die Mobilisierung der Getreideernte,
über die Technik der Finanzierung , über die stän¬
dische Gliederung der Anschlußwege bis zum Ver¬
braucher , die Ausschaltung der Spekulation , wur¬
den mit stürmischem Beifall aufgenommen . Da,
mit schloß die Sitzung des ersten Tages.

Rückhalt im Volke, augenblicklichdas Schick¬
sal Deutschlands bestimmen.

Wenn die Börse  auf die Aktion der
Reichsregierung so außerordentlich stark
reagierte, dann dürfte das allein schort
Beweis sein, wem diese Notverordnung
Nutzen bringt. Wenn die Jobber der Börse
zufrieden sind, dann hat das Volk allen
Grund, skeptisch zu sein.

Der einzige Erfolg der Notverordnung
des Herrn von Papen, zu der wir morgen
im einzelnen kritisch Stellung nehmen wer¬
den, ist es bis jetzt, daß die Börsenspeku¬
lanten an jener Verordnung, die eine furcht¬
bare Belastung für die schaffenden Schich¬
ten darstellt, Millionen verdient haben.

Das Volk darf sich den HuNgerriemcN
enger schnallen und die Börsenfürsten ver¬
dienen, besser kann die Situation , die au¬
genblicklich in Deutschland herrscht, nicht
beleuchtet werden.

Au- Kosten kies Ai'ksitnskmei 's
Adsi * rtie Löpss steigt
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sich nicht zu einer radikalen Abrüstung ent¬
schließen können, und wenn sich daraus die
Schlußfolgerung ergibt, daß unsere Gleichbe¬
rechtigung nur durch Modifikationen unseres
gegenwärtigenRüstungsregimes hergestellt wer¬
den kann, so ist es eine handgreif-
licheVerdrehungdcrWahrheit . von
deutschen Aufrüstungstandenzen
und militärischen Machtge lüften zu
sprechen.  In dem deutschen Verhandlungs¬
vorschlag ist weder von Parität mit dem heuti-

Vltonlisut üss Teknißisltiekss
wird dargelegt, wie nach deutscherAuffassung
sich die Lage auf der Abrüstungskonferenznach
der letzten Entschließung am 29. Juli stellte.
Nach Ansicht der deutschen Regierung wird durch
diese Entschließungdie Frage der Gleichberech¬
tigung Deutschlands aufgeworfen. Drei Ele¬
mente der Regelung ließen sich unterscheiden,
nämlich 1. die juristischeFrage der Regelung,
2. die Zeitdauer ihrer Geltung und 3. ihr ma¬
terieller Inhalt . Sowohl die juristischeForm
als auch die Geltungsdauer der Vertragsver¬
pflichtungenmüßten für Deutschlandkünftig die
gleichen wie für alle anderen Staaten sein.
Der materielle Inhalt dieser Regelung biete
jetzt Spielraum zu Verhandlungen. Die
deutsche Regierung könne aller¬
dings nicht darauf verzichten , daß
in der Konvention das Recht
Deutschlands auf einen seiner na¬
tionalen Sicherheit entsprechen¬
den Rüstungsstand zum Ausdruck

Agi'si ' kloek in 81i*vss

Berlin,  6 . September. Der Reichsmini¬
ster des Auswärtigen hat am Dienstag den Per-
treter einer Nachrichten-Agentur empfangen, um
ihm ein Schriftstück zur Veröffentlichungzu ge¬
ben, das er als Zusammenfassungseiner münd¬
lichen Darlegung des deutschenStandpunktes
in der Abrüstungsfrage am 29. August dem
hiesigen französischenBotschafter ausgehändigt
hat. Freiherr von Neuraist  hat sich bei
dieser Gelegenheit über den Zweck des Christ-
stückes und über die Gründe seiner Veröffent¬
lichung u. a. wie folgt geäußert:

Seitdem die französische Presse die ersten Mel¬
dungen über meine vertrauliche Unter¬
haltung  mit dem französischenBotschafter,
Herrn Francois Poncet, brachte, hat sie das
Vorgehen der Reichsregierung in der Abrü¬
stungsfrage fortgesetzt zum Gegenstandvon Kom¬
binationen und Vorwürfen gemacht, die in der
Anklage gipfeln, daß Deutschland unter dem
Deckmantel seiner Gleichberechtigungsforderung
nichts anderes als seine eigene Aufrüstung und
die Wiederherstellungseiner früheren Militär¬
macht betreibe. Es gibt keinen einfacherenWeg,
diese Entstellungen zu entkräften, als meine
Aufzeichnungder Öffentlichkeit zu übergeben.
Freilich war dieses Schriftstück ursprünglich
lediglich dazu bestimmt, vertrauliche Bespre¬
chungen zunächst mit der französischenRegie¬
rung und sodann mit den anderen beteiligten
Regierungen einzuleiten. Das bedeutet aber
nicht, daß es irgendwelche Geheimnisse enthielte,
die das Licht der Öffentlichkeit zu scheuen
hätten. Die Veröffentlichung des
Schriftstückes scheint mir heute um
so mehr am Platze zu sein , als die
französische Regierung es für rich¬
tig gehalten hat , des Schriftstück
von sich aus den Regierungen mit¬
zuteilen , die dem Vertrauenspakt
vorn Juli dieses Jahres beigetre¬
ten  sind.

Der deutsche Schritt bei dem französischen
Botschafter war nichts Ungewöhnliches oder
Ueberraschendes, wie manche ausländischen
Presseorgane jetzt glauben machen möchten. Er
hielt sich durchaus im Rahmen der Genfer Ab¬
rüstungskonferenzund sollte lediglich dazu die¬
nen, ein positives Ergebnis ihrer Arbeiten zu
ermöglichen. Durch die Genfer Resolution
vom 23. Juli ds. Js . ist, wie meine Aufzeich¬
nung noch einmal darlegt, eine Situation ge¬
schaffen worden, aus der ein Ausweg nur durch
diplomatische Verhandlungen gefunden werden
kann. Ich brauche kein Geheimnis daraus zu
machen, haß im unmittelbaren Anschluß an die
letzten Konferenzverhandlungen noch in Genf
selbst von den deutschen und französischen Ver¬
tretern die Aufnahme baldiger Verhandlungen
zwischen den beiden Regierungen über das The¬
ma der Gleichberechtigung verabredet wurde.

Die Gründe , die die französische
Regierung jetzt zur Mitteilung un¬
seres Verhandlungsvorschlages an
die am sogenannten Vertrauens¬
pakt beteiligten Regierungen ver¬
anlaßt haben , sind mir nicht be¬
kannt.  Jedenfalls will es mir scheinen, daß
die bisher de'm Pakt beigetretenen Länder kein
Gremium darstellen, das für Abrüstungsfragen
eine besondere Zuständigkeit in Anspruchneh
men könnte. Sollte die Anwendung des Ver¬
trauenspaktes seitens der französischenRegie¬
rung die Bedeutung haben, daß diese jetzt zu
einer unmittelbaren deutsch-französischenAus¬
sprache nicht bereit sei, so wäre eine neue Lage
geschaffen, die neue Entschlüsse der Neichsregie-
ttzM notwendig machen würde.

Soviel steht aber schon heute fest, daß es
für Douitschllandnicht möglich ist, sich an
den weiteren Beratungen der Abrüstungs¬
konferenz zu> beteiligen , bevor die Frage
der deutschem Gleichberechtigung eine grund¬
sätzliche Klärung gefunden hat . Unsere
Gleichberechtigung , nicht unsere Aufrüstung»
ist der Punkt , den wir zur Debatte gestellt
Haben. Wenn die hochgerüsteten Staaten

Stresa,  6 . September. Auf der Konferenz
von Stresa begann am Dienstagvormittag die
Aussprache.

Der Führer der deutschen Abordnung, Mi¬
nisterialdirektor Posse,  kennzeichnete
den Stan ^ unkt der Reichsregiernng dahin,
daß es die erste Aufgabe der Konferenz sein
müsse, an die Lösung der wirtschaftlichen
Schwierigkeitenheranzugehen. Komme man zu
einer Lösung, die eine Stärkung der Kanfkraft
der einzelnen Länder gestatte, dann würde damit
der Weg für eine befriedigendeBereinigung der
Finanzfrage schon wesentlich vorbereitet sein.

Der polnische Vertreter Rose legte die Stel¬
lungnahme seiner Regierung dar.

Die Ausführungen Roses ließen deutlich er¬
kennen, daß der Agrarblock(Polen, Rumänien,
Ungarn, Estland, Lettland, Litauen, Südslawien
und Bulgarien) gesonnen ist, die Warschauer
Richtlinien entschieden zu vertreten und einzu¬
halten. Ueber diese Forderungen hinaus ver¬
langte der Vertreter Bulgariens , Storickofs, für
fein Land noch Proportionelle Ungleichungder
öffentlichenAuslandsschuldenan den Preisstand
der landwirtschaftlichenErzeugnisse. Es kamen
noch Vertreter Englands, Rumäniens und Un¬
garns zu Worte.

Ois Kniss in vsnrig
Dan zig,  5 . September. Der Danzigerf

Senat wird zu der Lage, die durch die Kündi¬
gung der Tolerierungspolitik der Danziger Na¬
tionalsozialisten entstanden ist, in einer Se¬
natssitzung am Dienstag Stellung nehmen und
entsprechendeEntschlüssefassen.

Gleichzeitig teilt der Senat den Inhalt sei¬
nes Antwortschreibensauf die Forderungen der
Nationalsozialisten mit. Der Senat weist in
seiner Antwort darauf hin, daß die Senkung der
öffentlichen Ausgaben in Stadt und Staat
schwere Opfer aller Kreise und insbesondere
auch der ärmeren Schichtender Bevölkerung er¬
fordert habe. Alle im Laufe der Tätigkeit des
jetzigen Senats getroffenen Maßnahmen seien

gen französischen Rüstungsnideau, noch von der
Bildung eines Heeres von 390 000 Mann, noch
von der Errichtung einer großen Zahl don
neuen Fabriken znr Herstellung von Kriegs¬
material, noch von anderen ähnlichen Dingen
die Rede. Was wir unter dem Gesichtspunkt
der Gleichberechtigungfordern, ist eine Modifi¬
kation, die zugleich der Notwendigkeit Rechnung
trägt , ein unserem Lande auferlegtes starres
Shstem unseren besonderen politischen, sozia¬
len und wirtschaftlichenVerhältnissen anzupas¬
sen. Wir Watten jetzt länger als zehn Jahre
auf die Erfüllung unseres Anspruches. Nie¬
mand kann Deutschlandzumuten, sich noch län¬
ger mit einer Diskriminierung abzufinden, die
mit der Ehre des deutschen Volkes und seiner
Sicherheit unvereinbar ist.

In dem

komme.  Auf dem Gebiete der qualitativen
Abrüstung sei die deutsche Regierung bereit, je¬
des Waffenderbot anzunehmen, das für alle
Staaten gleichmäßigzur Wirkung komme. Da¬
gegen müßten diejenigen Wasfenkatcgorien, die
durch Konventionnicht allgemein verbotenwür¬
den, grundsätzlich auch Deutschlanderlaubt sein.
Was das Wehrsystem betreffe, so müsse die deut¬
sche Regierung auch für sich das "Recht aller
anderen Staaten in Anspruch nehmen, es im
Rahmen der allgemein gültigen Bestimmungen
so zu gestalten, wie es den Bedürfnissen sowie
den wirtschaftlichen-und sozialen Eigenarten des
Landes entspreche. Es komme dabei auf organi¬
satorische Aenderungen wie Abstufung der ak¬
tiven Dienstzeit der Langdienenden, Freiheit in
der Gliederung der Wehrmacht, zum anderen aus
die kurzfristige Ausbildung einer besonderen
wehrpflichtigenMiliz für Zwecke der Aufrecht¬
erhaltung der inneren Ordnung sowie des
Grenz- und Küstenschutzes an.

in engstem Einvernehmen mit der Fraktion der
NSDAP beraten und von den Regierungspar¬
teien zusammen mit der NSDAP beschlossen
worden. Der Senat erklärt sich bereit, die na¬
tionalsozialistischenVorschläge auf ihre Prak¬
tische Durchführbarkeit zu prüfen und weiter
zu bearbeiten.

Der Senat sei sich dabei bewußt, daß die
Regierung, die in ihrer jetzigen Zusammen¬
setzung ohne die Unterstützung der National¬
sozialisten nicht aufrecht erhalten werden könne,
unerschüttert bestehenbleiben müsse, wenn die
wichtigen noch zu lösenden Aufgaben auf dem
Gebiet der Gesetzgebung und besonders auch auf
außenpolitischemGebiet nicht gefährdet werden
sollten. In diesem Zusammenhangeweift der
Senat zum Schluß insbesondere auf die un¬
mittelbar bevorstehendenfür den ganzen Staat
bedeutungsvollenVerhandlungen vor dem Völ¬
kerbundsrat in Genf betreffend den Gdinger
Streitfall und die wittschafts- und zollpoliti-
schen Streitpunkte hin.

Scharfer Wahlkamps in Griechenland
Athen, 6. September. Der Wahlkampf für die

am 20. September stattfindende Parlamentswahl
spitzt sich in gefährlicher Weise zu. Die Führer
der beiden Hauptparteien, Ministerpräsident Veni-
zelos und Tsaldaris, überhäufen sich mit gegen¬
seitigen Gewaltandrohungen. Tsaldaris wird als
Republikfeind bezeichnet. Venizelos erklärte wie¬
derholt, daß er trotz der wahrscheinlichen Wahl-
niederlage nicht zurücktreten, sondern diktatorisch
weiterregieren werde. Er kündigte sogar ein poli¬
tisches Einschreiten vor den Wahlen an, um die
angeblich monarchistischen Pläne Tsaldaris zu ver¬
eiteln. Tsaldaris verwahrt sich-gegen die revolu¬
tionäre Einstellung des Ministerpräsidenten Veni¬
zelos und verlangt den Rücktrittder augenblick¬
lichen Regierung sowie die Bildung eines Beam¬
tenkabinetts, um freie Wahlen zu gewährleisten.
Die der Militärliga angehörenden republikanischen
Militärs versuchen, auch die Marine aufzuwie¬
geln. Der Kreuzer „Aweroff" ist ganz unerwar¬
tet ius Arsenal eingelaufen. Ein Militärputsch

vor den Wahlen unter dem Vorwand der Rö¬
tung der Republik vor einem Monarchist.scheu
Wahlsieg erscheint nach Lage der Dinge nicht aus¬
geschlossen.

Moskau(über Kowno), 6. September. Das Prä¬
sidium der Zentralkommission kritisiert in einer
Entschließung scharf die Ausschreitungen des Post-
sekrctariats. Es wird erklärt, daß das Kom¬
missariat sehr schlecht organisiert sei und daß iu
seinem Bereiche große Mißstände herrschen. Iu
zahlreichen Ortschaften wurde festgestellt, daß die
Post mehrere Wochen nicht ausgetragenwar. Auf
dem Bahnhof Samara waren über acht Zentner
Post nicht ausgetragen, die von großer politischer/
wirtschaftlicher und kulturellerBedeutungfür das
Samara-Gouvernementwaren. Die Zentral kru-
trolllommissionhat beschlossen, den vera-ilwort«
lichen Führer des Kommissariatsfür Post- und!
Telegraphenwesen, Rykow, zur Verantwortungzu
ziehen.
Englische Beurteilungdes Stahlhelmaufmarsches

London, 4. September.
Es ist interessant, wie die „Times" in einem'

Berliner Bericht den Unterschied des Geistes zwi¬
schen der NSDAP. und dem Stahlhelm charak¬
terisiert. Sie schreibtu. a.:

„Der Stahlhelm, der angeblich unpolitisch,
hat sich bereits für das Präsidialkabinetter¬
klärt und identifiziertsich damit mit der jetzi¬
gen Regierungund den Deutschnationalen. Es
ist v-elleicht tppisch für die Lage in Deutschland,
daß beim Stahlhelm das Parterre des riesigen
Sportpalastes mit Fürsten und Adeligen ange¬
füllt war, die Galerien aber, wo das Volk hin¬
geht, kaum angefüllt waren. Am Abend vorher,
als Dr. Goebbels seine Zuhörer mit einer schar¬
fen Rede gegen die „verrückt gewordene Clique"
gefangen hielt, war dieselbe Riesenhallevov
Parterre bis zum Dach überfüllt."

Neuer chinesischer Angriff auf Charbin
Moskau, 6. September. Nach einer russischen

Meldungaus Charbinhaben die chinesischenFrei-
schütter am Montag erneut einen Angriff auf
Charbin unternommen. Mehrere 1000 Frei«
schütter versuchten, in der Richtung von Alt-Char-
bin die Stadt zu besetzen. Sie stießen jedoch auf
statten Widerstand der Japaner, denen es nach
mehrstündigem Kampf gelang, die Chinesen zurück¬
zuwerfen und mehrere100 Gefangene zu machen.
Zur Verstärkung der Charbiner Garnison sind
zwei japanische Regimenter aus Tschangtschun ein»
getroffen.

wseksrs Ikviekslsgssil - ung
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Berlin,  5 . September. Wie wir an unter¬
richteter Stelle erfahren, wird- Präsident Goe-
ring den Reichstag voraussichtlich für Montag,
den 12. September, einberufen.

Xlsins k»o««k
Am Dienstag wurde im Haag die 8. Inter¬

nationale Tuberkulose-Konferenz, an der über
700 Vertreter aus 30 Ländern teilnehmen, er¬
öffnet.

In der polnischen Regierung ist eine Umbil¬
dung vorgenommenworden, nach der die Po¬
sten des Finanzministers und des Verkehrsmi¬
nisters neu besetzt worden sind.

In Sofia wurde innerhalb von drei Tagen
der dritte politischeAnschlag don mazedonischer
Seite verübt, dem diesmal der Chefredakteur
einer Regierungszeitung zum Opfer fiel.

In der Hauptstadt Chiles wurde ein kommu¬
nistischerAnschlagaufgedeckt, der von Uruguay
ausgehen soll.

Argentinien, Brasilien, Chile und Peru ha¬
ben die Absicht, Bolivien und Paraguay durch
eine Wirtschaftsblockadezur Einstellung der
Streitigkeiten zu zwingen.

Nach Meldungen aus Brasilien haben revo¬
lutionäre Truppen den Marsch auf die Haupt¬
stadt angetreten.

Arbeiter . Zeeleute , Zcbaktencle aller 5 tän 6 e , bort kueb <Zen

bl  ationalsorialisten bleitter an . kr sprickt üoer ctss  Ickema:

in einer  öttentlicken Massenversammlung am Donnerstag , ften
8. Zeplember, 20 .Z0 Ukr im  Laie eebmkukl , Waller Heerstraße.
Volksgenossen , erscheint in lassen uncl bolt kuck  Aufklärung.
Zutritt nur «leutscken Volksgenossen,  ttkkk käUZI . D. k .. ist ru öieser Versammlung ebenkslls eingelattea

Lintritt kt -t . o .Zo,  krverbslose 0 . 10  s kürsorgeemplänger gegen Vorlegung ttes Ausweises treien eintritt.
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Westerlanb auf Sylt , 5. September . Am.
Montagmittag gegen 13.30 Uhr wurden an der
Shlter Küste und auch direkt über der >M,eI
drei Flugboote beobachtet , die unzwelfelhaft als
ausländische erkannt wurden , wenngleich stch
bisk ->r noch nicht mit absoluter Bestimmtheit
sagen läßt , ob es englische oder französstcho
Maschinen waren . Die Flugboote — aller
Wahrscheinlichkeit nach handelt es
Nch um Kriegsflngzeuge — wurden
zunächst vor Westerland beobachtet . Nach weite-
Sichtmcldungen überflogen sie bei Käm¬
pen die Insel Shlt direkt , ebenso auch das
Festungsgelände des Ellenbogen . Eine amt¬
liche Bestätigung hierzu liegt noch nicht vor.
Las Auftauchen der Flugboote gewinnt an In¬
teresse in Verbindung mit der Tatsache , daß ge
rade in den Tagen vom 5. bis 7. September im
Küstengebiet Schleswig -Holsteins die erste große
Luftschutzübung stattfindet.

Kiel, 6. September . Bei den drei ausländischen
Flugzeugen , die am Montag die Sylter Befesti¬
gungsanlagen überflogen haben , handelt es sich

mach einer vom Kieler Operpräsidenten eingegan¬
genen Meldung um drei englische Militärflug¬
zeuge

irsiekrsgspi ' sslkliüm SonnsdsnrI
dsi ttinllenbung

Berlin,  6 . September . Neichstagspräsidcnt
Goering  hat der Kommunistischen Ncichstags-
sraktion , die einen Antrag aus sofortige Einbe¬
rufung des Reichstags gestellt hatte , mitgeteilt , daß
das Reichstagspräsidium am Sonnabend vom
Reichspräsidenten empfangen werde und daß er den
Reichstag zu Montag , den 12. September , nach¬
mittags 3 Uhr, einberusen habe.

Die Kommunisten hatten in einem besonderen
Schreiben an den Vorsitzenden des Auswärtigen
Ausschusses, D . Frick (NS .), die sofortige Einbe¬
rufung dieses Ausschusses verlangt , und zwar mit
der Tagesordnung einer Aussprache über die
deutschen Rüstungserklärungen und zu dem Lau-
sanner Vertrag . Hierzu wird uns erklärt , daß
der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses schon
vor einiger Zeit zugesagt , habe, den Auswärtigen
Ausschuß einzuberufen , wenn das Reichstags¬
plenum wieder zusammentritt.

Schritt der Gewerkschaften
Berlin , 6. September . Der Vorstand des

§lDGB.  wird in diesen Tagen zusammentreten,
um Stellung zu nehmen zu den Ermächtigungen,
die der Regierung hinsichtlich der Neugestaltung
dpr sozialen Einrichtungen gegeben worden sind.
Die Gewerkschaften werden voraussichtlich eine

, Besprechung beim Reichskanzler nachsuchen. Die
christlichen und Hirsch-Dunckerschen Gewerkschaften
sollen aufgefordert werden , sich diesem Schritt au¬
sschließen-

Wieder einer geflogen
De rlin,  5 . September . Regierungsdirektor

Goehrke im Berliner Polizeipräsidium , der sich
zurzeit in Urlaub befindet , wird nach Beendi¬
gung seines Urlaubs seinen Posten als Leiter
der politischen Polizei nicht wieder übernehmen.

Paris , 6. September . Der Sonderberichterstatter
tes „Paris Midi " hatte in Dublin eine Unter¬
redung mit Präsident de Valera gehabt . Der
Ministerpräsident erklärte , die Politik seiner Re¬
gierung werde von der Mehrheit des irischen
Volkes unterstützt . Diese Ueberzeugung geb« ihm
das Recht, seinen Kampf fortzusetzen. Irland sei
bereit , im Falle der Erlangung seiner vollständigen
Unabhängigkeit (l) mit England ein Wirtschafts¬
abkommen abzuschließen, selbstverständlich unter
der Voraussetzung , daß dieser Vertrag dem irischen
Staat weitgehende Vorteile biete . Ueber die Wege
und Möglichkeiten zur Einverleibung Ulsters in
den irischen Freistaat lasse sich augenblicklich noch
nichts sagen. Schließlich betonte de Valera , in
Irland herrsche Ruhe und das öffentliche Leben
werde nicht durch innerpolitische Kämpfe gestört.

Gemeinsamer Kamps Irlands und Indiens?
Dublin , 6. September . Der hiesige Vertreter

der „Morning -Post " meldet , daß sich in Irland
bereits eine enge Zusammenarbeit mit den indi¬
schen Extremisten entwickelt habe. Während des
Wochenendes ist das indische Kongreßmitglied
Budik in Dublin eingetroffen . Der Zweck seines
Besuches sei der Abschluß eines irisch-indischen
Vertragswerkes über den Boykott englischer Waren,
der solange durchgeführt werden soll, bis beide
Staaten die Unabhängigkeit erreicht haben . Ein
irischer Boykott -Ausschutz sei bereits eingesetzt
worden . Zur Stärkung der Boykottbewegung soll
dieser engere Handelsbeziehungen in die Wege
leiten , eine Bewegung , die von irisch-republikani-
scker Seite unterstützt wird.

Ein Geheimsender des allindischen Kongresses
Bombay , 6. September . Es ist sestgestellt wor¬

den, daß der allindische Kongreß einen eigenen
Funksender in Betrieb genommen hat , dessen
Standort vorläufig noch unbekannt ist. Der Sen¬
der wird zu einer äußerst regen Propaganda ge¬
gen die Regierung und gegen England benutzt.
Unter anderem wird zur Boykottierung englischer
Waren aufgefordert . Die Bebörden sind stark be-

Kiel , 6 . Sept . Am Dienstag vormittag ^
versammelten sich alle Teilnehmer der
großen Lustschutzübung in der Marineschule
Wyl , wo der Stationschef Admiral Hansen,
die Vertreter aller beteiligten Reichs -- und
Länderbehörden begrüßte . Er führte aus,
die Uebung solle die Lücke schließen zwi¬
schen den Uebungen im Ostsee - und Nordsee¬
gebiet . Das Flugmeldewesen sowie der
Warndienst für Schleswig -Holstein , Lübeck
und Mecklenburg solle durch diese Uebung
auf eine feste Grundlage gestellt werden.

In einem Lichtbildervortrag sprach dann
der Stadtkommandant , Kapitän z. S.
v . Bredow , über die Organisation des
Flugmelde - und Warnwesens . Er ent¬
wickelte die Idee , die der Uebung zu¬
grunde liegt . Deutschland (blau ), befinde
sich seit dem 1. September im Kriege mit
einer roten Ostmacht , zu der am 3 . Septem¬
ber eine gelbe Westmacht hinzugetreten sei.
Ein großer gelber Flugzeugträger sei im
Skagerrak .. Die deutschen Seestreitkräfte,
die am Dienstag morgen mit den Kreu¬
zern vor Schleimünde , mit den Linien¬
schiffen an der Südspitze Langelands und
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Berlin , 6 . Sept . Die „ Germania " , das
Berliner Zentrumsorgan , nimmt i.n länge¬
ren Ausführungen Stellung zu den Ver¬
handlungen des Zentrums mit der NSDAP
in Verbindung mit der Frage , ob eine Tole-
rierung der Reichsregierung möglich wäre.
Das Blatt schreibt u . a . : Wenn jetzt dem
Zentrum empfohlen wird , die Regierung
von Papen zu tolerieren , so geht dieser Rat
am Kernpunkt der politischen Krise vorbei,
denn damit wäre für die Ausräumung
des Konfliktes mit dem Reichstage und die
Vermeidung seiner für Staat und Volk ge¬
fährlichen Folgen gar nichts gewonnen , da
auch dann eine überwältigende Mehrheit
noch immer gegen die Regierung stünde.
Die entscheidende Aufgabe ist es , die naga-
tive Mehrheit in eine positive umzuwan¬
deln , die bereit ist , der Führung durch eine
von starker Autorität getragenen Reichsre-
gierung eine parlamentarische Basis zu
geben . Das ist das Ziel , das die Zen¬
trumspartei nicht allein sondern nur im
Zusammenwirken mit anderen erreichen
kann.

Neue Besprechnwgerr.
Berlin , 6 . Sept . Im Reichstag wurden

am Dienstag nachmittag die Besprechun¬
gen zwischen den Nationalsozialisten und
dem Zentrum wieder aufgenommen . Reichs-
tagspräsident Gocring empfing nacheinander
den früheren Reichskanzler Dr . Brüning
und den Reichstagsabgoordweten Dr . Bell
(Zentrum ).

mit den leichten Seestreitkräften in der
Kieler und Lübecker Bucht stehen , erhalten
zum Teil Befehl , heute nach Kiel einzu¬
laufen , um am Mittwoch durch den Kanal
in die Nordsee zu fahren . Es sind nun
in dem großen Gebiet der Uebungen über
hundert Flugwachen mit neun Flngkam-
mandos und entsprechenden Warnzentralen
im Betrieb . Die Reichsbahn hat ihren
eigenen Luftschutz aufgeboten , und wird u.
a . eine Verdunkelung des Kieler Haupt-
bahuhoses durchführen . Die Kanalbrücken
werden durch Flugzeuge der ersten Marine-
Artillerieabteilung gedeckt . Hier werden
Nachtangriffe erwartet.

Einen weiteren Lichtbildervortrag hielt
Polizeimajor Sachse über den Ausbau des
zivilen Luftschutzes . Kiel sei in drei Lust¬
schutzabschnitte eingeteilt . Im ganzen seien
mehr als tausend Personen für den Luft¬
schutz dieser Abschnitte vorhanden . 400
Personen wirken an der heutigen Uebung
aktiv mit . Die Deutschen Werke führen
ihren eigenen Luftschutz durch . Von 22 .07
Uhr bis 22 .10 wird ganz Kiel verdunkelt
sterben.

Falschmünzer gefaßt
Hannover , 7. September . Der Dreher KL

Former F . und Dentist F . wurden hier wegen
Verbreitung falscher Zweimarkstücke festgenommen^
Die Beschuldigten haben in mehreren Schaniwirt«
schaften und Geschäften in der Nähe der Vahren-
walderstraße Falschstücke in Zahlung gegeben . Die
Beschuldigten wurden in das hiesige Gerichtsge - i
fängnis überführt . -

Geldr - H '..u Pyrmonter Kurhaus
Bad Pyrmont , 7. September . Als der Ober«

kellner im hiesigen Kurhaus nachts den Kasienab«
schluß machte, wurde ein Anschlag auf die Lohn«
lasse des Betriebs ausgeführt . Der Täter be«
nutzte eine kurze Zeit der Abwesenheit des Ober¬
kellners , raubte die Lohnkasse, eine Kassette, in der
sich über 1800 RM . befanden , und entkam durch
ein Fenster in den Park . Eine Reihe von Um¬
ständen lassen darauf schließen, daß es sich um ein
vorbereitetes Verbrechen handelt . Auch muß der
Verbrecher , der offenbar genau mit der Oeiilich-
keit vertraut gewesen ist, Helfershelfer gehabt
haben . Die polizeilichen Ermittlungen hab«»
bislang noch zu keinem Ergebnis geführt.

Kraftwagen überfährt Kinderwagen
Freibrrg (Sachsen), 6. September . Am M- r.lag

abend überfuhr auf der Staatsstraße von Frci-
berg (Sachsen) nach Brand -Erbisdorf ein in Dres¬
den wohnender Reisender einer Leipziger Firma
mit seinem Kraftwagen den 26jährigen Wirt¬
schaftsgehilfen Mißbach aus Brcmd -Erbisdorj , der
einen mit zwei Kindern besetzten Kinderwagen
vor sich herschob. Mißbach und der Kinderwagen
wurden in den Straßengraben geschleudert. Der
Kraftwagen fuhr an einen Baum und wurde zer¬
trümmert . Mißbach und sein zweijähriges Kind
waren sofort tot , das andere Kind starb auf dem
Wege nach dem Krankenhaus.

Kraftwagen gegen Zug gerast
Halberstadt , 6. September . Auf der Landsirap«

Laugenstein —Derenburg fuhr ein Magdeburger
Personenkraftwagen auf die Lokomotive eines nach
Derenburg fahrenden Zuges auf . Dier vier In¬
sassen des Kraftwagens wurden schwer verletzt . Die
am Steuer sitzende Dame ist kurz nach der Ein«
lieserrmg in das Krankenhaus ihren schweren Ver,
letzungen erlegen,

Selbstniord in Hollywood
Berlin , 7. September . Wie die „BZ . an : Mittag"

aus Los Angeles meldet , hat sich der Produktious«
chef der Metro -Goldwyn -Film -Gesellschaft, der
Deutsche Paul Bern , auf seinem Landsitz in
Beverley Hills erschossen. Er hat die Tat
65 Tage nach seiner Vermählung mit dem Film¬
star Harlow begangen,

Kraftwagen in den Fluß gestürzt
Moskau , 7. September . Nach einer Meldung

aus Tiflis ist am Montag ein mit acht Insassen
besetzter Kraftwagen von einer Brücke ins Wasser
gestürzt . Fünf Insassen erkranken . Als Grund
des Unglücks wird sinnlose Trunkenheit des Fah«
rers angegeben.

I
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8 Schwerverletzte
Paris,  7 . September . Der Schnellzug Pa«

ris —Marseille —Ventimiglia , der Paris am Mon¬
tag um 21.40 Uhr verlassen hatte , entgleiste am
Dienstag gegen 10 Uhr in der Nähe von Mar¬
seille. Einer der aus den Schienen gesprungenen
Wagen stürzte um und ging vollkommen i-n Trüm¬
mer . Nach den bisher vorliegenden Meldungen
sollen Todesopfer nicht zu beklagen sein. Ächt
Reisende wurden durch Holzsplitter und Quet¬
schungen so schwer verletzt, daß sie in hoffnungs¬
losem Zustand in ein Krankenhaus überführt wer¬
den mußten . Die Zahl der Leichtverletzten ist
noch nicht bekannt.

Das Unglück ist angeblich auf einen Schienen-
bruch zurückzuführen . Von Marseille ist sofort ein
Hilfszug an die Unglücksstelle geeilt , um den Ver¬
letzten die erste Hilfe zu bringen . Die Auf¬
räumungsarbeiten sind in vollem Gange.

Mutter und vier Kinder verbrannt
Oslo , 6. September . In der Nacht zum Diens¬

tag brannte in der Nähe von Tönsberg , der älte¬
sten Stadt Norwegens , eine Villa nieder . Der Be¬
sitzer war verreist ; seine Frau mit den vier Kin¬
dern kam in den Flammen um . Nur das Dien «- -
mädchen konnte sich retten.

Eine Million Menschen hungern.
Mulden,  6 . September . Nach einem Be¬

richt des Ueberschivcmmungs -Hrlfsausschusses
wird die Zahl der infolge der Ueberschwemmung
in der Nordmandschurei in Hungersnot befind¬
lichen Menschen auf eine Million angegebeir.
Der finanzielle Verlust wird rund so hoch be¬
ziffert wie die gesamte Ausfuhr der Mandschu¬
rei . Die Flüsse Sungari und Nonni sowie die
anderen Ströme des Gebietes zwischen Char-
bin und Tsitsikar stehen Tausende von Kilo-
metern unter Wasser . Infolge der großen Not
hat sich das Banditen - und Ränbernnwefcn sehr
beträchtlich ausgedehnt , so daß die Städte in>
vielen Fällen bereits zur Selbstverteidigung
gegriffen haben.

Os Vslsns vsi 'Isngt volls ^nelkvlt
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unruhigt und haben Polizeistreifen und Funksach¬
verständige mit der Feststellung des Standorts des
Senders beaustragt.

300 000 Pfund sür die streikenden Weber
London , 6. September . Auf dem englischen Ge¬

werkschaftskongreß in Newcastle wurde am Diens¬
tag die Gründung einer Unterstützungskasse von
300 000 Pfund zu Gunsten der streikenden Weber
in Lancashire beschlossen.

Ms sul Äsn
Wieder trugen am vergangenen Sonnabend die

Berliner Nationalsozialisten einen der Besten zu
Grabe , einen , der Blut war von unserem Blut
und Fleisch von unserem Fleisch. Der SA .-Ka-
merad Gatschke,  feige von kommunistischen
Mordgesindel gemeuchelt, wurde im Beisein des
Führers beigesetzt. Unübersehbar war die Zahl
der Trauernden , die bewiesen, daß wir uns nicht
unterkriegen lassen, daß der Same , den unsere
jungen Toten gesät, tausendfältig aufgeht , bis das
ganze Land im Zeichen des Hakenkreuzbanners
schimmert. Tausende , sehnige Arme reckten sich
zum Gruße , als der Sarg unter den Klängen des
Liedes vom guten Kameraden zu Grabe getragen
wurde . Wie oft nun schon standen wir an offe¬
nen Gräbern gemordeter Kameraden und hörten
diese Klänge , bei denen uns jedesmal wieder das
gleiche Gefühl erfaßt . Und wie lange noch? . . . —
Nach dem Gebet des deutschen Geistlichen sprach
Dr . Goebbels ; klar und eindeutig , gab er dem
Gelöbnis Ausdruck, die Gemordeten niemals zu
vergessen, fester d:e Reihen zu schließen. — Graf
Helldorf klagte die Mordbanden Moskaus an,
warnte sie ein letztes Mal , mit dem Leben des
jungen Deutschland weiter zu spielen. „Auch wir
können einmal mit anderen Mitteln kämpfen !"

Tief ergriffen trat der Führer  an das Grab;
lange Minuten ickaut Aiwlk Eitler wortlos in die
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Trier,  6 . September . Am Dienstagvor¬
mittag gegen 11 Uhr wurde bei Memming
(Obermosel ) ein französisches Militär¬
flugzeug  gesichtet , das aus Richtung Peri
kommend die deutsche Eisenbahustrecke an der
Obermosel bis zur Station Patzen überflog.
Von dort nahm es Richtung auf Luxemburger
Gebiet , drehte aber bald wieder um und über¬
flog wiederum deutsches Hoheitsgebiet . Schließ¬
lich nahm es Richtung nach der französischen
Grenze und flog bis dorthin zwischen der deut¬
schen Eisenbahnlinie und der Mosel . Das Mi¬
litärflugzeug trug die Bezeichnung A963 und
zwei französische Kokarden . '

Zwei Milliarden Fehlbetrag int amerika¬
nischen Haushalt.

London , 5 . Sept . Senator King erklärte
im Finanzausschuß des amerikanischen Se¬
nats , daß mit einem neuen großen Fehl¬
betrag am Ende des nächsten Haushalts¬
jahres zu rechnen sei . Der Fehlbetrag
werde wahrscheinlich rund zwei Milliarden
Dollar betragen . Die Schatzamt -Auswei .se,
die allerdings nur einen Teil des Monat
Juni umfassen , zeigten einen erschreckend
niedrigen Eingang an Verbrauchssteuern.

„Sokweissn
unrS 2sstgswinnsn"

Paris , 5 . September . Unter dem Zauberstab
der „Pariser Presseregie " hat sich die Entrüstungs¬
welle gegen den deutschen Schritt in der Gleichbe-
rechtigungsfrage ebenso schnell geglättet , wie sie
aufgeschäumt war . Die scheinbare Ruhe ist aber
nur ein Anzeichen dafür , daß die französische Re¬
gierung in ihren äußerst lebhaften Verhandlungen
mit den übrigen Mächten nicht gestört sein will.

In politischen Kreisen meint man , daß Kom¬
mentare zu den einzelnen Phasen des Meinungs¬
austausches die Öffentlichkeit nur beunruhigen
könnten . Frankreich sehe keinen Anlaß zur Eile
und werde seine Beschlüsse erst dann fassen, wenn
der internationale Boden vorbereitet sei.

Kriegserklärung an Paraguay beantragt
La Paz (Bolivien ), 6. Sept . Der bolivianische

Abgeordnete Molcna hat im Parlament den An¬
trag eingebracht , Paraguay sofort den Krieg zu
erklären.

Gruft , die die sterblichen Reste des Kameraden
birgt . Ein einziges Bekenntnis zum Kampf und
zu Deutschland waren seine Worte . Schwer wie
Eiesnhämmer sielen sie in die Herzen seiner trau¬
ernden SA . Das Sehnen der Toten darf nicht
verraten werden , wie man die Toten des Welt¬
krieges verriet ! — Voll Schmerz sprach er davon,
daß unser Kamerad nicht nur sterben mußte , wie
Millionen vergehen , sondern daß er, der Kämpfer
mit dem glühenden Herzen , nun habe Abschied
nehmen müssen von dem heißersehnten Deutsch¬
land , daß er den Tag der deutschen Freiheit nicht
mehr erleben durfte.

Die Fahnen senkten sich, als der Pfarrer den
letzten Segen sprach und darauf Hauptmann
Gvereng  zum Grabe trat . Kein Wort brachte
der alte Frontsoldat über die zusammengebissenen
Lippen ; stumm , verbissen sah er, der dem Tod
hundertmal ins Auge geschaut, ins Grab hinab
und dann in di« Augen der Kameraden . Er
mochte in diesem Augenblicke fühlen , was uns alle
bewegte, mag wieder erkannt haben , daß auf die
braunen Kolonnen Verlaß ist, bis zum Tode . Nie¬
mals vergessen wir den Anblick der trauernden
Angehörigen , ehern eingcgraben sind die Worte
des Führers am offenen Grabe . Einst kommt der
Tag , an dem jeder Blutstropfen unseres Toten-
kturmes aeiübnt wirr-'
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Gruppeneinteilung
An erster Stelle steht die Vollsernahrung (Nah¬

rungsmittel tu fester und flüssiger Form ). Damit,
Laß das vsm Markt oder Händler geholte Ge¬
müse in den Topf getan , mit Wasser überschüttet
und gekocht wird, ist ein gesundes Ernährungs¬
problem noch lange nicht gelöst. Koche mit Liebe
und mit , , , Verstand , ist die moderne Tugend
der modernen Hausfrau .. Die Vitaminfrage in
die Praxis umgesetzt, zum Wohls der Angehörigen,
der Kinder und Kindeskinder , ist heute ein Ge¬
bot der Stunde . Was , wie und worin koche ich
vorteilhaft und rationell , damit beschäftigt sich eine
ganze Industrie und praktische Vorführungen mit
Anleitungen geben allen Hausfrauen auf der Aus¬
stellung nützliche und praktische Winke. Keine
Dame wird versäumen , sich die Errungenschaften
der Neuzeit zunutze zu machen, Kostproben werden
Verabreicht und weiter sind ausgestellt:

Backwaren aller Art , Reformwaren , Honig,
Milch, Konservierungsmittel , Frischhalter , chemische
Produkte aller Art , Kaffee und Fleischbrühe , Pud¬
dingpulver und anderes mehr . - - Die Auswahl
ist riesengroß und fast jedes Gebiet vertreten.
Darum , man komme . . . und sehe!

Mit der Hygiene beschäftigt sich die zweite
Gruppe . Reinlichkeit und Sauberkeit sind des
Haushalts schönstes Kleid ! Die produzierenden
Kreise zeigen alles , was unter diese Rubrik füllt:
Putzmittel für alle Zwecke, neuzeitliche Wasch- und
Reinigungsmittel , Seifen und dergleichen. Viel¬
seitig ist die Auswahl und das Angebot und,
welcher Hausfrau die Reinlichkeit quasi aus Herz
gewachsen ist, wird hier alle Wünsche erfüllt be¬
kommen , die dazu führen , ihr Heim blitzeblank zu
machen.

Maschinen , Gerate und Haushaltungsartikel in
ihrer praktischen und zeitersparenden Anwendung
sind in den nächsten Gruppen zusammengefaßt.
Hausfrau , spare deine Arbeitskraft !, möchte man
darüber schreiben. Die Frau soll heute kein Last¬
tier sein, das von morgens bis abends und oft
bis in die Nacht hinein am Werken und Schaffen
ist . Technische Neuerungen auf jedem Gebiet , das
den Haushalt betrifft , werden von Tag zu Tag
herausgebracht . Die Elektrizität wird in jeder
Meise heute im Hauswesen nutzbar gemacht . . .
wasche elektrisch, koche elektrisch und mahle elek¬
trisch den Kaffee . . . und dutzende anderer Bei¬
spiele lassen sich anführen , wo durch moderne
Maschinerien die Arbeitskraft der Hausfrau ge¬
schont werden kann , und sie dadurch mehr Zeit
gewinnt , sich den kulturellen Aufgaben ihrer Fa¬
milie zu widmen . Es würde zu weit führen , hier
jede Neuerung einzeln zu besprechen. Reich ist das
Angebot , und , wenn nicht überall für große An¬
schaffungen, zwecks Arbeirserleichterung , die Mit¬
tel zur Verfügung stehen, gibt es Hunderte kleine
Neuerungen , die sich hilfreich der Hausfrau zur
Seite flell-n und im Anschaffungsbereich auch des
„kleinen Mannes " liegen.

Unter Bijouterie sind modische Kleinigkeitert zu
finden , die den Toilettentisch , sowie Frau und
Kind zieren.

Musik gehört in jedes Heim , sei es Radio , ein
Klavier oder ein Gramrla .- Sie nimmt ' uns die
Grillen und den Kummer und wirkt als erfolg¬
reicher Sorgenbrecher . Eine besondere Gruppe ist
ihr gewidmet und alle Mittel , sie zu erzeugen,
werden in „natura " vorgeführt.

Unsere Kinder , die unbedingt in den Rahmen
eines glüklichen Familienlebens gehören , werden
mit lachenden Augen mit ihren Vätern und

Es (st gewiß kein leichter Entschluß W-
Wesen, bei diesen wirtschaftlichen Verhält-
nissen, in dieser Zeit hoffnungsloser Depres¬
sion, mit einer Ausstellung vor die Oef-
fentlichkeit zu treten-, die, wenn sie erfolg-,
reich sein soll, doch die geschwundene Kauf-,
kraft der Besucher in Anspruch nimmt.
Umso dankbarer muß man den Veranstal¬
tern, dem Verband bremischer Bürgerver-
eine und dem Bremer Hausfrauen verein
sein, daß sie sich durch äußere Schwierig-,
ketten nicht abschrecken ließen, mutig dass
Risiko auf .sich zu nehmen, das. heute jede
Ausstellung mit sich bringt. , ,

Die Ausstellung „Mein Heim ^ Meine
Welt" hat aber neben ihrer wirtschaftlichen
Aufgabe, über die noch zu sprechen sein
wird, noch einen diel tieferen Sinn . In
einer Zeit, in der durch marxistisch-kultur-
bolschewistischeZersetzung, die Grundlage
jedes Staates , die Familie , einem dauern-,
den Ansturm ausgesetztist, ist es die Pflicht
der betreffenden Organisationen , alles zn
irrn, dieses Bollwerk deutscher und christ-
licher Kultur zu erhalten und zn stärken.
Noch nie war die deutscheFamilie so gro¬
ßen Gefahren ausgesetzt, noch nie hatte
das Familienleben durch Arbeitslosigkeit
und Elend, soviel zu leiden, noch nie war
auuf der anderen Seite der Drang nach
oberflächlicher Unterhaltung, nach Sensa¬
tion und geisttötendem Tempo so groß.

Daraus erwächstder Hausfrau die Auf¬
gabe, das bedrohte Familienleben vor dem
Zusammenbrach zu bewahren. Sie allein

Müttern die Abteilung Spiclwaren durchwandern
dürfen . Kinder sind fo leicht glücklich und zufrie¬
den zu stellen, gönnen wir ihnen , was in unseren
Kräften steht, damit sie sich dermaleinst an eine
goldige Jugend erinnern dürfen.

„Laßt Blumen sprechen", leitet eine weitere
Gruppe ein. Blumen , Pflanzen und die Garten¬
pflege rücken in einen beachtenswerten Vorder¬
grund . Durch Blumen lasten wir unser Gemüt
sprechen. Blumen find wie Menschen, sie müssen
gehegt und gepflegt werden , wenn sie gedeihen
und uns Freude bringen sollen. Ein Heim ohne
Blumen ist ein Herz ohne Liebe. Schmücke jeder
sein Heim daher mit Blumen , , , !

Textilwaren , Kleidung , Strickwaren und Hand¬
arbeiten nehmen einen großen Raum in der Fa¬
milie ein . Eine Sondergruppe paßt sich in ihrer
Vielseitigkeit jedem Geschmack an , und zeigt
deutsche Qualitätserzeugnisse in ihrer Preis¬
würdigkeit , Haltbarkeit und Güte.

Die Möbel - und Holzindustrie ist ein wichtiger
Faktor ; mit ihr ist vieles , wenn nicht alles ver¬
bunden , unser Heim als unsere Welt zu gestal¬
ten . Sie wird uns vorführen , wie ein Haushalt
wohnlich, gemütlich und geschmackvolleinzurichten
ist und wie oft schon mit geringen Mitteln der
Wunschtraum manchen jungen Paares erfüllt wer¬
den kann, und auch die älteren Generationen , die
ihren Hausstand den modernen Anforderungen
anpassen wollen , werden reiche Anregungen mit
nach Hause nehmen.

Das Bausparwesen . , .mit seinem sogenannten
„Weg zum Eigenheim ", will einerseits den Haus¬
besitzer von drückenden Hypothekenlasten befreien
und andererseits jedem die Möglichkeit zum Bau
eines Hauses schaffen. Eigenhaus bedeutet zu¬
gleich Eigenheim . . . und Vermögenswert , wie
Festigung des Heimatsgesühls . . . ! Die Wege

kann der FamMS MedK den festen Halt
geben, den diese braucht, nm dem Sturm
der Zeit zn trotzen. An der Hausfrau
liegt es> ihr Heim so zn gestalten, daß es!
dem von heute doppelt Nerven verbrauchen¬
der Arbeit heimkehrendenMann eine Stätte
der Freude, der Erholung und der Samm¬
lung wird. Mit bescheidenenMitteln aber
mit Liebe, Herz und etwas Geschick läßt
sich oft mehr deutsche Gemütlichkeit und
Behaglichkeit in eine Wohnung zaubern,
als Lurch Protzenhafte Aufmachung ohne
Seele und ohne Sorgfalt . ' j

Die wirtschaftlicheBedeutung dieser Aus¬
stellung für die beteiligten Kreise und da¬
mit ihre Auswirkung für die Gesamtwirt-t
schaft wird einem klar, wenn man bedenkt,
was für eine Fülle deutscher Qualitäts¬
arbeit hier geboten wird. Industrie , Han¬
del, Handwerk und Gewerbe tun ihr Mög¬
lichstes, um jedem Anspruch, vom beschei¬
densten bis zum verwöhntesten gerecht zu
werden. In einer Zeit der Ramschgeschäfte,
der Einheitspreise und der Warenhäuser,
besinnt sich die deutscheWertarbeit wieder
ihrer großen Vergangenheit, in der sie
sich einst die Welt eroberte. Sie beweistt,
daß sie im Preis mit jedem konkurrieren,
an Qualität jeden zu überbieten vermag.

Die deutsche Hausfrau hat hier Gelegen¬
heit, mit ihren schwachen Kräften, die ein¬
heitlich eingesetzteine gewaltige Wirtschafts¬
macht darstellt, in das zum Stillstand ge¬
kommene Getriebe der Wirtschaft entschei¬
dend und befreiend einzugreifen. Kri.

zu einem Eigenheim (auch durch kleine Sparein¬
lagen ) . - . zu kommen, werden durch die Bau¬
sparkassen auf der Ausstellung demonstriert . Nach¬
dem das Reichsaufsichtsamt eine gründliche Säu¬
berung im Bausparwescn vorgenommen hat , und
den Schwindelunternehmen der Boden ihres Ge¬
deihens genommen wurde , ist man bei den jetzt
bestehenden Bausparkassen vor Verlusten garan¬
tiert geschützt.

Die Gruppe Neuheiten und Erfindungen spricht
für sich und wird neben interessanten Dingen auch
praktische und nützliche ausweisen.

Persil , Ata und Jmi . . . wer kennt diese Fa¬
brikate der Düsseldorfer Persilwerke nicht ? , . .
Fast jede Hausfrau benützt sie und doch führen die
Persilwerke in einer Sonderschau ihre praktische
Anwendung vor . Diese Firma hat eine große
Sonderausstcllung im Tunnel . Die kleinen Knisfe
des richtigen eGbrauchs , vom Fachmann demon¬
striert , werden den Hausfrauen nur von Nutzen
sein.

Eine große Büroausstellung , wo als besondere
Attraktion sogar eine singende Schreibmaschine
vorgeführt wird , vervollständigt das Bild dieser
interessanten Veranstaltung.

Zum Schluß sei der „ Garten zur Erholung"
im zweiten Tunnel erwähnt . Reizende Blumen¬
beete, Sprinbrunnen . Wochenendhäuser sind hier
sehenswert.

-»

Die Firmen , welche die Ausstellung „Mein
Heim — Meine Welt " mit ihren Fabrikaten,
Waren und Gütern beschicken, geben ihr ganzes
Können , ihr Allerbestes her, nm allen , Groß und
Klein , Arm und Reich, für die die Veranstaltung
bestimmt ist, das Hauswesen als Spender wahre ::
Glückes und der Zufriedenheit zu zeigen.

Die innere Zerrissenheit , die wie etwas Frem¬
des, Wesensseindliches uns draußen umtobt , darf

daher niemals unsere Hausschwelle übertreten«
Frei davon müßen wir in unseren vier Wänden
sein, frei in Gedanken und Taten in unserer;
Eigenwelt , und ihr alles fernhalten , was nicht der
Liebe und Herzensgüte , der Ruhe und dem Haus-,
lichen Frieden dient . Was uns in unserem Heim
umgibt , muß mit dem kleinsten Ding dazu bei¬
tragen , unser seelisches Gleichgewicht zu halten,
muß uns den Mut und die Kraft , die Ausdauer
und den Willen stärken , unerschütterlich von Tag
zu Tag immer neu gekräftigt , im Existenzkampf
zu stehen. Wir ringen nicht für uns allein : Für
unsere Kinder und um die Zukunft eines ganzen
Volkes. Bleiben wir uns der Verantwortung be¬
wußt , wenn es auch zeitweilig dunkel und düster
um uns ist: Der Tag wird wiederkommen , wo
ein jeder an seinem Posten steht, jeder wieder
Arbeit und Verdienst hat und die jetzige Armut,
über die Familie hinweg , zu einem allgemeinen
Wohlstand führen wird.

Mögen unsere Frauen , die an erster Stelle
Schöpferinnen und Pflegerinnen unseres Heimes
sind, weiterhin und noch besser und liebevoller ihre
Aufmerksamkeit der Ausgestaltung des Haus¬
wesens schenken, und alle verfügbaren Mittet,
nach bestem Können dazu bereitstellen , damit In¬
dustrie und Handel , Handwerk und Gewerbe wie¬
der zur Blüte kommen. Viele Wünsche sind da,
und , mein Heim — meine Welt ist in ihrer Viel¬
seitigkeit und Reichhaltigkeit bahnbrechend und
bahnweiseud . Vergelten wir den Ausstellern!
Gleiches mit Gleichem, geben auch wir unser;
Allerbestes , unser ganzes Können her und dienen
damit uns und der Allgemeinheit , für eine bessere
und schönere Zukunft.

Tusi 'sr klsn ttsusks >1
So sehr wie man es verstehen kann, daß

der Großstädter von heute den Sommer,
ausnutzt um Licht, Sonne und Wasser sei¬
ner Gesundheit dienstbar zn machen, so,
wenig darf er darüber das Leben im Haus
vernachlässigen. Alle Kulturwerte verdan¬
ken wir doch allein der Arbeit und der,
guten Pflege des Lebens im Heim. Mit
Recht kann man sagen, daß der hohe Kul¬
turstand eines Volkes (nicht Zivilisation)
gekennzeichnetwird durch das Heim. Keine
deutsche Hausfrau sollte deshalb je ver- .
gessen, daß der Mangel schlechterErnäh¬
rung und verminderten Wohlbehagens im
Haus nicht ersetzt werden kann durch ein
Leben außer dem Hause. Die gepflegte;
Küche mit blitzendem Geschirr im Glas-
schrank und auf der Bort ist seit altershers
der Stolz der Hausfrau gewesen. Wo mans
nicht besondere Speise- und Wohnzimmer
zur Verfügung hatte, hat sich ein gut Teil!
des Lebens tm Hans in der Küche abge¬
spielt. Wo man Speise- oder Wohnzimmer
zur Verfügung hatte, hat man sie mit
Gegenständen ausgestattet, die außer einen!
bleibenden Wert zu besitzen auch noch den
Räumen das Wohnliche verliehen. Leider
ist in dieser Beziehung in den letzten Jah¬
ren durch die neue Richtung der Sachlich¬
keit vieles in den Wohnungen verschwun¬
den, was zn der Wohnlichkettund Behag¬
lichkeit des Lebens im Heim beitrug. Es
ist deshalb eine Bewegung im gange, welche
darauf einwirken will , daß dem gepflegten;
Heim die erste Stelle gebührend wieder
eingeräumt wird, weil von der Pflege des
Heims so unendlich viel für das Familien-
glück abhängt. Von einer schön und be¬
haglich eingerichteten Wohnung geht ein

>Venn 8is preiswerte und gute Model
bauien wollen , dann kallren 8ie naell
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beruhigender Zauber aus , der gerade in
unserem aufgeregten Zeitalter so angenehm
empfunden wird . Die Hausfrau , die es
versteht , auch das bescheidenste Heim zu,

schmücken und behaglich zu gestalten , selbst
wenn ihr auch dieses etwas mehr Arbeit
und Pflege auferlegt , macht ihrer Familie
die Wohnung zu einer wirklichen Heimstatt.

IVNttsUungsn riss»/ ûssteüsi*
Auf der Ausstellung „Mein Heim —

Meine Welt " ist , wie in früheren Jahren,
auch in diesem Jahre wieder die Möbel¬
fabrik Louis Schlüter aus Wesermünde ver¬
treten , Die Firma ist hier in Bremen nicht
mehr unbekannt . Es handelt sich um ein
rechtsorientiertes Unternehmen , bei dem
fast alle Arbeitnehmer Parteigenossen oder
Mitglieder des Stahlhelms sind . Der In¬
haber Matthäus Schlüter gehört selbst
schon seit Jahren unserer Partei an . Da
es sich um eines der größten Fabrik -Unter¬
nehmen Nordwestdeutschlands handelt , die
Firma für Qualitätsmöbel bekannt ist und
außerdem unseren Parteigenossen noch ein
Vorzugsrabatt gewährt wird , empfehlen
wir den Stand der Möbelfabrik Louis
Schlüter der besonderen Beachtung.

Stand 1S
Kran Ludorff zeigt Strickkleidung von

bester Beschaffenheit und einer Eigenart,
die der von Wiener Modellen nicht nach¬
steht , Für Kinder sind einfache Formen in
frischen Farben zusammengestellt . Stepp¬
decken mit reiner Schafwoll -Füllung haben
sich als bester Schutz gegen Rheumaschmer¬
zen bewährt . Auch Unterbetten und Auto¬
decken werden mit reiner Schafwolle ge¬
füllt , Am Stand wird Arbeitsweise und
Süllmaterial bestens erklärt.

Die Firma Carl H. Gvothe , Bremen,
Ansgaritorstraße 17 , wartet mit einem der
größten Stände auf der Ausstellung auf.
Zunächst zeigt sie mit der Urania -Schnell-
schreibmaschine eine Musterschule für das
Maschinenschreiben , welches nach dem neuen
.Grundsatz „Schreibe mit Musik " den Wert
einer Dienstbarmachnng des Rhythmus für
den Unterricht in anschaulicher Weise dar¬

stellt . Wernickes Handelsschule , die das
Schreiben selbst veranstaltet und die diese
Methode sich zu eigen gemacht hat , zeigt,
daß nach eigens dafür geschaffenen Schall¬
platten , die teilweise in munteren Marsch-
und Volksweisen den Takt bezeichnen und
nicht nur die Schreiberin zu freudiger
belebter Arbeit anregen , sondern auch dem
unbeteiligten Zuschauer einen starken Im¬
puls geben , daß sich die Schnelligkeits¬
grade bedeutend steigern lassen . Es er¬
übrigt sich zu sagen , daß das Schreiben
nach der 10-Finger -Blindschreibweise vor¬
genommen wird , was bei einzelnen Uebun¬
gen durch Verbinden der Augen in diesem
Falle zum Ausdruck kommt . Die benutz-«
ten Urania - Schreibmaschinen neuestes Mo¬
dell , stellen mehr als eine Neuerscheinung
dar , zumal ihre Konstruktion tatsächlich
grundlegende Aenderungen von weittragen¬
der Bedeutung im Schreibmaschinenbau
ausweisen . Außer den verschiedenen an¬
deren Büromaschinen , wie Rechenmaschinen,
zeigt die Firma Carl H . Grothe neue Mo¬
delle ihres besonders gut bewährten „CHG-
Vervielfältigers " und ihrer neuen Adres¬
siermaschine . Die Arbeiten sind als wirk¬
lich erstklassig anzusprechen , und die An¬
schaffungspreise dieser Apparate als sehr
niedrig zu bezeichnen . Alsdann fallen noch
besonders die neuen Lorentz -Karteien , Com-
Plex -Registraturen sowie besondere Aus¬
stattungseinrichtungen in Stahl ins Auge.
Auf alle Fälle macht die Gesamtausstellung
obiger Firma einen repräsentablen guten
Eindruck.

Das bekannte Musik - und Radiohaus
Warnke von der Hutfilterstraße 10 , nimmt
durch seine großartige und schmissig de¬
korierte Ausstellung auch in diesem Jahre

wieder die führende Steile der Branche
ein . Hier ist an Ueberraschungen und
Sehenswürdigkeiten Vorzügliches geleistet
worden . Alle bewährten Radio -Neuheiten
von der Berliner Funkausstellung sind auf
einen Stand in vorbildlicher Weise vereinigt
so daß zu übersehen ist, welche Radio¬
apparate den zukünftigen Markt beherrschen
werden . Die Schallplatten - und Musik -Jn-
strumentenabteilung des Musik - und Ra¬
diohauses Warnke zeigt dem Besucher , daß
man auch mit wenigen Mitteln in der
Lage ist, Hausmusik zu Pflegen , um nach
den alltäglichen Sorgen die Nerven zu
entspannen . Eine vorzügliche Musik - Ueber«
tragungsanlage , welche beide Ausstellungs-
säle mit angenehmer Unterhaltungsmusik
versorgt , spielt die neuesten Schallplatten¬
aufnahmen . Die Demonstrationen legt ein
beredtes Zeugnis für die technische und
musikalisch vollendete Entwicklung der Re¬
produktionsmusik ab und verdient besonders
hervorgehoben zu werden . Sehr interessant
und sehenswert ist ferner der Plattenselbst¬
aufnahmeapparat dieser Firma , der alles
auf diesem Gebiete bisher gezeigte in den
Schatten stellt . Man sieht erstmalig , daß
hier einem lange empfundenen Bedürfnis
vieler Musikfreunde und Künstler , ihre ei¬
gene Stimme oder Orchester zu hören , durch
einen wirklich vollkommenen Selbstaufnah-
me-Apparat entsprochen worden ist . Alles
in allem sieht man , daß im Musik - und
Radiohaus Warnke fleißige und tüchtige
Kräfte am Werk sind , das Vorteilhafteste
und Preiswürdigste für den Käufer heraus¬
zuschälen . Es lohnt sich, diesem Stand
seine besondere Beachtung zu schenken. Je¬
der Besucher erhält gratis eine sehr nütz¬
liche Mappe mit neuester Stations - Ueber-
sichts- Tabelle usw.

Das bekannte Musik - und Radiohaus
Michael Werner , Töferbohmstraße , das sich
nur durch Qualitäts - Apparate Ruhm ge¬
schaffen hat , stellt auf der Ausstellung
„Mein Heim meine Welt " die neuesten
Radiogeräte aus , z. B . den neuen Mende
138 . Die neue Propellerskala an diesem
Gerät ist eine sinnreiche Konstruktion , die

eine haarscharfe Einstellung der Stationen
auf der rechten Skala ermöglicht und zu¬
gleich auf der linken Skala die Einstellung
der Wellenlänge anzeigt . Die beiden Skchf
len sind beleuchtet , eine Einstell -Lupe machf
die Stationen leicht lesbar . Die absolute
Trennschärfe und Einknopfbedienung ist
hervorragend . Dabei ist Mende 138 das
billigste 4-Röhren -Gerät . Unter anderen
modernen Geräten sei hier noch die Welk
marke Telefunken 313 W und G. erwähnt,
mit ihren neuen Errungenschaften , wie
Selbsttrenner und Störungsdämpser , Drei¬
kreisempfänger , Einknopfbedienung , Then
mometerskala . „Blaupunkt " ist führend und
bringt als Spitzengerät den neuen 2000q
2-Röhren , mit dynamischem Lautsprecher;
neben ihm steht sein großer Bruder „Blau¬
punkt " 4000 , ein Dreikreis - Empfänger mit
Einknopfbedienung und hervorragender;
Tonqualität.

Die bekannte Bremer Kaffee -Jmpo - tfirma
Klipp ist auf der diesjährigen Ausstellung
mit einem neuen interessanten Ausstellungs¬
stand vertreten . Dieser Ausstellungsstand
wurde unter Leitung der hiesigen staak
lichen Kunstgewerbeschule entworfen . In
seiner modernen , künstlerischen Ausführung
und Farbwirkung wird derselbe einen be¬
sonderen Anziehungspunkt der Ausstellung
bilden . Die Firma Klipp verabfolgt auch in>
diesem Jahre Kostproben ihrer vorzüglichen,
aus Anlaß des 50jährigen Bestehens der
Firma in den 'Handel gebrachten Jubi-
läums -Qualttäten , so daß auch demjenigen,
dem diese Qualitätsmarken noch nicht be¬
kannt sind , Gelegenheit geboten ist, sich
von der Güte dieser hervorragenden Kaf^
fees zu überzeugen . Durch ihre 50jährige,
Erfahrung in Auswahl , Zusammenstellung,
Mischung und Rüstung ist die Firma Klipp,
in den Stand gesetzt, Kaffees ! von höchster
Güte herzustellen . Die Firma macht das!
Geschäft ausschließlich durch die Fachgeschäfte,
des Einzelhandels . Klipps Kaffee kann stetÄ
frisch in ca. 500 hiesigen Geschäften der>
Lebensmittelbranche gekauft werden.
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Im Eingang der Ausstellung befindet
iich der Stand der Gärtnerei und Samen - -
Handlung Frredr . Berger . Dort ist Gelegen¬
heit geboten, preiswert Blumen zu kaufen.

Stand 24a, Firma Hanns Gruandel,
stordwestdeutsche Vertriebs - Organisation
oon Patentneuheiten , Bremen , Knochen-
yauerstraßL 1311, zeigt wieder das aller-
ireuste für den Haushalt . Unter anderem
Heu automatischen Eierkocher „Eiko" . Ein
vollendeter Eierkochapparat , der automa¬
tisch nach jeder gewünschten,Kochzeit die
Eier aus dem Wasser, hebt. Ferner wird
gezeigt ein Parkett -Abziehapparat -mit Stiel,
welcher jegliche Verwendung . von Stahl¬
spänen erübrigt und - von jedem Kind zu
handhaben ist. Der Apparat bedeutet eine
ungeheure Geld- und Zeitersparnis . Fer¬
ner wird gezeigt „Konbersan'h ein Einweck-
mittel, das alles bisher Dagewesene und
Bestehende vollkommen , in den Schatten
stellt, indem es das Einkochen zum Schlie¬
ßen der Weckgläser erübrigt . Jedes ver¬
schlossene Weckglas kann zu jeder beliebigen
Zeit geöffnet und in Sekunden wieder ge¬
schlossen werden . Nicht fehlen darf selbst¬
verständlich die mit großen Erfolgen und
großer Freude von dep,Hausfrau benutzte
vollkommene Staubsaug -Bürste „Universal ".
Außerdem zeigt ein besonderer Stand das
Neueste auf dem Gebiet der Kochplatten,
die „Silke -Kochplatte" , welche in erhitz¬
tem Zustand vom Feuer weggezogen, die
Speisen ohne Gas und Feuer eine Stunde
kochen läßt und jedes Anbrennen unbe¬
dingt verhindert . Ganz entzückend sind die
bunten Eierbecher „Columbus ", welche am
Teller aufzustecken sind, .aus unzerbrech¬
lichem Material . Alle Neuheiten werden
am Stand 24 a den Hausfrauen praktisch
vorgeführt.

Das führende Spielwarenhaus Bremens,
Herm. Wichlcin , Oftertorsteinweg 57, führt
,üns an seinem Stand Nr . 14 in die Wunsch¬
träume unserer Kinder . Durch zentralisier¬
ten Einkauf ist diese Firma in der Lage,
Ausgesuchte Marken zu zeitgemäß billigen
Preisen bieten zu können. Sie hat den
Alleinverkauf in Bremen für alle Waren
nnd führt ein großes Lager sämtlicher
Standard - nnd Markenartikel der Spiel-
warenbranche . Als Neuschöpfung zeigt die
Firma Wichlein einen modellierten unzer¬
brechlichen Puppenkopf . Ein bewegliches
Modell , gebaut aus Stabil -Einzelheiten,
wird unseren Knaben Anreiz geben, sich
jals kleine Ingenieure zu betätigen . Denn,
wenn auch di eheutige Zeit äußerste Ein¬
schränkung von Jedem fordert , so sollte
-man doch nicht vergessen, daß gerade im
Spielzeug ein hoher pädagogischer Wert
steckt. Bremens ältestes Spielwareuhaus ist
immer bemüht gewesen, diesem Gedanken
Rechnung zu tragen , denn : Spielen ist
Arbeit für das Kind. .

Unssi » ttsim

Meine Welt — mein Heim, kein Wort
stimmt, das man nicht umkehren kann.
Die Welt der Hausfrau ist auch heute noch
das Heim. Sollte das Heim sein, ist aber
leider Gottes viel zu oft nur die Wohnung
der Familie . Heim und Wohnung , welch
ein Unterschied; die Wohnung , die Bleibe
für die Nacht, das Heim, die Burg gegen
alle Fährnisse der Welt . Ebenso wie der
Arbeitslose , der in der hastenden Welt
keine Stätte hat , sucht sich der von der
Arbeit müde Mensch das. Heim, den Ort
des Friedens , der Ruhe.

Wohnung und Heim, wo liegt der Unter¬
schied? Wir wollen die Menschen, die nur
eine Wohnung ihr eigen nennen, nicht krän¬
ken, aber Wohnung und Heim sind welten-
weit voneinander getrennt . Wer ein Heim

hat , kann nie ganz unglücklich sein, weil
die Erinnerungen vergangener Zeiten ihn
umgeben, weil die Gemütlichkeit seiner
Räume für die Zukunft ein Hort ist. Denn
ein Heim schafft man sich nur im Laufe
der Zeit . Gerade heute , wo das Geld knapp
und der Wille zum Heim groß ist, wird
das , was man ins Nest, ins Heim hinein-
hamstert , wertvoll . Hier fehlt etwas , dort
möchte man noch etwas zum Verschönern
haben . Man spart und ist oft ratlos , wenn
man das eine oder andere kaufen will , und
nicht weiß, was man zuerst sich anschaffen
soll.

Denn nicht nur das Geld ist knapp, auch
die Zeit drängt heute auf schnelle Er¬
ledigung der Einkäufe . Wenn nicht beim
Gatten , so doch bei der Gattin , die heute,
selbst wenn sie nicht berufstätig ist, doch
keine Zeit hat , weil sie ihren ganzen Haus¬
halt allein besorgen muß . Früher konnte
man von Geschäft zu Geschäft gehen, man
ließ sich Auswahlsendungen kommen und
überlegte sich hin- und her , was nun
wohl am besten zum Vorhandenen paßte.

Dazu hat man heute keine Zeit . Weit¬
läufigkeiten kosten auch Geld.

Nun aber ist allen diesen Hausfrauen,
die so gern alles einmal beieinander hätten,
um ihre Wahl zu treffen , Gelegenheit ge¬
geben, an einem Nachmittag oder Vormit¬
tag alles das zu sehen, was das Heim
schön macht. „Mein Heim — Meine Welt"
führt ihnen alles das vor Augen , was
eine Hausfrau zur Verschönerung und Ver¬
vollkommnung ihrer Welt braucht . Vom
Stachelkaktus bis zum Napfkuchen ist nichts
vergessen, vom Ehebett bis zur Junggesel¬
lencouch, alles ist zur Benutzung einladend
aufgestellt . Kein Laufen ist nötig , hier ist
der Dienst am Kunden, an der Kundin;
die ihr Hausstandsgeld in Zukunft ratio¬
nell anlegen will , vorbildlich organisiert.

Einen Nachmittag braucht man nur in
schönen Räumen zu verbringen , dann weih
die Hausfrau , wo sie zunächst Hand an¬
legen muß , um ihre Wohnung zum Heink,
ihr Heim zu ihrer Welt zu machen. Des-n
halb auf in die Centralhallen , mein
dein Heim — unser« Welt — lockt.

Lekwsr bslsdvn
sekwsnkt rlvr Wsgsn . .

Das letzte Gctreidefuder . — Die Ernte¬
krone wird eingebracht. — Hahnenschlagen
und Hahnreiten . — Tänze aus alter Zeit.

Wenn die Zeit der schweren Erntearbeit
zu Ende geht, rüstet man sich auf dem
Lande für die Feier des Erntefestes . Die
ganze Dorfgemeinde ist daran beteiligt.
Auf den Gütern und Bauernhöfen werden
Vorbereitungen getroffen , aber auch Pfar¬
rer und Lehrer . Industrie - und Fabrik¬
arbeiter , Arbeitslose , und nicht zuletzt die
Schuljugend sreuen sich schon lange vor¬
her auf
best einen großen Tag des ganzen Jahres,
der noch immer im Mittelpunkt aller länd¬
lichen Feiern und Feste zu stehen pflegt,
eben auf das. Erntefest.

Schon beim Einbringen des letzten Ge¬
treidefuders wird die Freude über eine
geratene Ernte in irgendeiner Form zum
Ausdruck gebracht. Hoch oben auf dem
schwer geladenen Wagen fitzen die Schnitte¬
rinnen mit ihren hellen Kopftüchern. Heute
scheinen sie noch nicht müde von der Arbeit
zu sein, sie lachen vielmehr und schwatzen
und singen wohl auch ein fröhliches Lied.
Die Erntearbeit ist getan , nun ist es Zeit
zum Feiern . In vielen Gegenden ist es
noch immer üblich, daß man mit denk letz¬
ten Fuder zugleich den Erntekranz  oder
die Erntekrone  einbringt . Die letztere
wird mit Hilfe von zwei Bügeln , die auf
Querhölzern ruhen , hergestellt . Den Schmuck
bilden Fruchthalme , buntes Papier , Rausch¬
gold, Buxbaum oder Tannenzweige . Frie¬
drich Schiller , der große deutsche Dichter,
beschreibt in seinem Gedicht „Die Glocke"
das Ende der Ernter

„Schwer herein
Schwankt der Wagen,
Kornbeladen;
Bunt von Farben
Auf den Garben
Liegt der Kranz,
Und das junge Volk der Schnitter
Fliegt zum Tanz ."

Auch heute noch pflegt es ähnlich zuzu¬
gehen. Es ist am Nachmittag . Der Fest¬
zug mit dem Erntewagen kommt auf den
Hof. Musikanten eröffnen den Zug . Da¬
hinter schreitet das Kranzmädchen mit der
Erntekrone und dann die ganze Einwohner¬
schaft Arm i 7l ..n zu Zweien. Vor dem

Hause steht der Herr mit seiner Familie .̂
Zum Lobe des höchsten Beschützers den/
Ernte erklingt der alte Choral „Nun da n- i
ket alle Gott . . . ." Dann tritt das,
Kranzmädchen hervor und überreicht des
Herrschaft die Krone unter Hersagen eines
Gedichtes. Am bekannteste» ist das sol-ä
gende: i

„Dieser Kranz ist von Blumen und
Blättern,

Der liebe Gott hat gegeben gut Wetter/
Gut Korn, gut Flachs,
Künftig Jahr gibt der. liebe Gott uns

wieder das . ! ! ,
Der liebe Gott gebe Segen , ,
Daß Sie künftig Jahr in Freuden mit

uns leben.
Der Herr hat gelebet in Frieden und'

Recht, ! > , i
Ueber ihn hat nicht zu klagen weder'

Mädchen noch Knecht.
Ich wünsche dem Herrn von Nelkert

einen Gang,
Von Rosen eine Bank,
Von Demanten eine Tür,
Von Rosmarien einen Riegel dafür/
Dafür bekommt das Kranzmädchen, ?vin

Geldgeschenk. Nach einem Tänzchenp*auf
dem Hofe, wobei der Herr mit dem Ksanz-
mädchen und die gnädige Frau nrütAdem
Hofmeister tanzt , geht es paarweise^
Herr und Kranzmädchen voran — Zum
Tanzraum , wo gefeiert wird , bis die,
Hähne krähn . Die Erntekrone wird dann
bis zum nächsten Frühjahr sorgfältig auf¬
bewahrt.

Wie zu Beginn der Ernte , spielt auch
beim Einbringen des letzten Getreides der
Hahn eine besondere Rolle . In der Pro¬
vinz Sachsen ist er unter dem Namen
„Stoppelhahn"  bekannt . Mit dem
Tier wir allerlei Unfug  getrieben . Es
sei nur an das Hahnenschlagen sowie das
Hahnenreiten erinnert . Ein mit Korn¬
halmen umwundener hölzerner Hahn —
oft ist es auch nur ein einfacher Stab —
wird als Reittier zu einem großen „Wett¬
rennen " über das Stoppelfeld benutzt. In
der Gegend von Würzen in Sachsen be-
sindet sich noch die Sitte des Gänserich-
reitens — ebenfalls nach der Ernte.
Zwei mit Flittergoldkronen und Bändern
geschmückte Gänseriche werben in einiger
Entfernung voneinander mit den Füßen

LLLt susweckselbarer»
H V/sgeo » susweeliselbarer

Lcbreibwalrs und anderen
wicbdgso Verbesserungen

Um kelurrck ckerI eckoilc

Oebraucchte 8cbreibmasckliaell verscküeckener
babriieste mit Oarsntie stets vorrätig
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an einem Stock aufgehängt , um bannt
von Reitern heruntergerissen zu werden.
Solange die Tiere noch bei Kräften sind,
heben sie beim Herankommen des Reiters,
ein wenig den Kopf. Das genügt jedoch,
um ein Erfassen unmöglich zu machen undi
dem Reiter zum Ausgelachtwerden durch
die Zuschauer zn verhelsen-

An vielen Orten sind die Erntebräucys
übergegangen auf das Kirchweihsest, wie
es allerdings meistens erst im November
gefeiert wird . Dieses Fest diente Ursprünge
lich —^ es hat auch den Namen Kirmes,
Kerwe oder Kirtag der Erinnerung an
die Einweihung einer Kirche und fand zu
den verschiedensten Jahreszeiten statt . Der
kirchlichen Pflegte sich eine weltliche Feier
anzuschließen. Später hat man dann aber.
auch Erntefest nnd Kirchweihfeste zusamt
mengelegt . Auf jeden Fall ist eine deut-c
lich-e Unterscheidung nur noch in den sel^
tensten Fällen möglich. Wo das Kirchweih-«
fest ausgeartet ist, hat es eigentlich Liberi
Haupt keinen Sinn mehr.

Erfreulich ist es, daß am Erntefest noch
heute die alten Tänze ihr Recht behaupten«
Mögen sonst städtische Kapellen auf dass
Laich kommen, und mögen sich Burschen»
und Mädchen nach Jazzmelodien im Kreistz
bewegen, am Erntefest wird meistens

die alte volkstümlich« Tanzkunst
zn Ehren gebracht. Erinnert sei nur ant
den „Besentanz"  oder „Ab klatsche
Walzer " , an „Korb "- und „Spiegels
Walzer " und an den „Schürzentan  z"V
Beim Abklatschwalzer wechseln Frauen undi
Mädchen ihre Tänzer . Beim Besentanzf
wird ein Besen fallen gelassen uud damit
das Zeichen zum Wechseln der Partnerin
gegeben. Wer übrig bleibt , darf sich mit!
dem Besen Vergnügen. Der Schürzentauz
ist besonders am Kirchweihsest üblich,
während sich beim Korbwalzer Tänzer und
Tänzerinnen zu zweit aufstellen und danm
ebe zum Tgnzen kommt, hinter dem Korb
oder einen ^Tanzpartner bzw. -Partnerin
zum Tanzen erhalten.

In den Städten  wird Erntefest  erst
im Oktober  gefeiert . Man wartet bis
zum kirchlichen Erntedankfest , das aui den
ersten Oktoberfonntag festgesetzt ist. Dann
werden die Altäre mit Blumen und Früch-z
ten des Feldes geschmückt, und selbst deH
eingefleischte Großstädter , der die Verbind
düng zum Leben der Natur nicht selteuj
verloren hat , merkt etwas davon , daß eH
außer den großen Städten mit ihren ho-j
Heu Häusern aus Stahl und Eisen uochk
werte Felder und Auen gibt , auf denew
Getreide und andere Früchte der Erdes
wachsen, die nun einmal auch in der Stadts
zum täglichen Leben nicht! entbehrt werdeq
können. G-
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Tägliche Beilage der BNZ

Weintrauben - aus Island
Mancher wird diese Ueberschrift für

einen Scherz halten , aber es ist tatsächlich
so , daß in diesem Jahr die ersten Wein¬
trauben in Island gezogen worden sind
und nicht nur reif wurden , sondern nach
Behauptung der Isländer , sich durch große
Süße und Saftigkeit auszeichneten.

Die Isländer haben schon öfter geplant,
die Wärmemengen , die sie in ihren war¬
men Quellen und Geysiren haben , nicht
nur wie bisher zum Baden , sondern auch
für Gewächshäuser und sonstigen Hei¬
zungen auszunutzen . Unter Leitung eines
deutschen Gärtners sind daher in diesem
Jahre die ersten Versuchsgewächshäuser
errichtet worden , und zwar in Reykir und
in Mosvolsvit . Es sollen da natürlich nicht
nur Weintrauben , sondern auch alles an¬
dere Gemüse wie Gurken , Tomaten und
Sonstiges gezogen werden . Die erste Ernte
der Weintrauben — es handelte sich so¬
wohl um grüne als auch blaue — be¬
trug ca. 50 Kilo. Diese 50 Kilo wurden
natürlich zu Liebhaberpreisen verkauft , da
alle die Trauben schmecken wollten/die
in dem eisigen Lande mit Hilfe der na¬
türlichen warmen Quellen sozusagen her¬
vorgezaubert worden waren . Die Warm¬
wasseranlagen werden nach und nach na¬
türlich weiter entwickelt werden und es
scheinen recht große Zukunftsaussichten
für dies neue Gewerbe in Island zu be¬
stehen.

Deutsche Firmen , die die Möglichkeit
(haben, längere Kredite zu geben , wird hier
eine Verkaufsmöglichkeit gegeben sein.

Bayrische Späegeüglasfabriken, Bechmann
Koffer-A.-G., Fürth (Bay.)

Der GV. am 27. September , der der Ab¬
schluß für 1931 vorliegt , der nach Aus¬
schüttung von wieder 6 Prozent Dividende
nur einen Gewinnvortrag von 46000 RM.
aufweist , wird auch eine Kapitalherab¬
setzung vorgeschlagen werden . 122000 RM.
eigene Aktien sollen in erleichterter Form,
darüber hinaus nochmals 177 900 RM.
Aktien , die nach dem 27. März 1932 er¬
worben wurden , eingezogen werden und
das Aktienkapital auf 2 724000 RM. her¬
abgesetzt werden . Die gesetzliche Reserve
soll eine entsprechende Ermäßigung er¬
fahren.

Lebensversicherung
Gehört die Lebensversicherung zum Nachlaß?

Ausschlaggebend für die Beantwortung
dieser Frage ist in erster Linie, ob im
Versicherungsschein ein bestimmter Be¬
zugsberichtigter , dem der Anspruch auf
die Versicherungssumme zustehen soll , an¬
gegeben ist . Trifft dieses zu, dann erwirbt
jener Bezugsberechtigte beim Eintritt des
Versicherungsfalles , also bei dem Tode
des Versicherten , ein Recht auf die Ver¬
sicherungssumme , und diese muß ihm aus¬
gezahlt werden . Dabei ist es ganz gleich¬
gültig , ob der Bezugsberechtigte zu den
gesetzlichen Erben des Versicherungsneh¬
mers gehört oder nicht , denn die Be¬
zugsberechtigung wird unmittelbar aus dem
Versicherungsverträge abgeleitet . Daraus
folgt , daß die Versicherungssumme nicht
zum Nachlaß des Versicherten gehört und
sie auch nach seinem Tode nicht von
den Nachlaßgläubigern in Anspruch ge¬
nommen werden kann . Ist eine bezugs¬
berechtigte Person nicht im Versicherungs¬
schein angegeben bzw. namentlich be¬
nannt , sondern hat sich mit Angaben be¬
gnügt wie : „Im Falle des Todes ist die
Versicherungssumme an die Erben zu zah¬
len, so greifen die Bestimmungen des

Platz . Dort wird bestimmt : „Soll bei einer
Kapitalversicherung die Leistung des Ver¬
sicherers nach dem Tode des Versiche¬
rungsnehmers erfolgen , und ist die Zah¬
lung an die Erben ohne nähere Bestim¬
mungen bedungen , so sind im Zweifel
diejenigen , welche zur Zeit des Todes als
Erben berufen sind, nach dem Verhältnis
ihrer Erbteile bezugsberechtigt . Eine Aus¬
schlagung der Erbschaft hat auf die Be¬
rechtigung keinen Einfluß ." Man wird
also im Regelfälle sagen dürfen , daß die
Lebensversicherung , auch wenn eine be¬
stimmte Person nicht benannt ist, sondern
ganz allgemein die Erben als bezugsberech¬
tigt bezeichnet sind , nicht in den Nachlaß
bzw. in die Nachlaßmasse gehört . Um
aber alle Zweifel von vornherein auszu¬
schalten , ist es zweckmäßiger , eine be¬
stimmte Person als bezugsberechtigt zu
bezeichnen.

Hat eine bestimmte Regelung nicht statt¬
gefunden , so gehört die Lebensversiche¬
rung in den Nachlaß.

Parteigenossen , die über Versicherungs¬
fragen Auskunft haben wollen , erhalten
diese durch die NSBO Zelle „Versiche-

§ 167 des Versicherungs -Vertragsgesetzes rungen “, Rembertistr . 30 (Parteihaus ).

Lettland
Sämtliche Seeversicherungen werden vom

Staat übernommen . Lettlands Fininzmini-
ster hat beschlossen , daß der Staat sämt¬
liche Seeversicherungen übernehmen soll.
Die privaten Versicherungsgesellschaften
sind natürlich stark gegen diesen Ent¬
schluß und es hat Aufsehen erregt , daß
das Finanzministerium bedeutend niedri¬
gere Prämien festgesetzt hat als die zur¬
zeit in Kraft befindlichen.

Ursprünglich war die Absicht , daß nur
die Schiffe vom Staat versichert werden
sollten , die von der Hypothekenbank be-
liehen waren , aber später ist dieses dahin
geändert worden , daß alle  lettländisehen
Schiffe in der staatlichen Seeversicherungs¬
gesellschaft versichert werden sollen.

Dieses wird zweifelsohne dazu beitragen,
den lettländisehen Schiffen eine noch grö-

erikanische Baumwolle
(Mitgeteilt von der Bremer Baumwollbörse)Dienstag , 6 . September

Bremen Loko : 10 .30 Cents (gestern 10.10 cents)

New Y« rk

Live rnnol

Termine : Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 9 .90/81 10.00/9.91 10.07/00 10. 18/13 10.29/24 10.40/35
Eröffnung . . 10.29/26 10.53/45 10.67/62 10 .84/80 10.90/83 10.99/88
13 Uhr . . . 10.36/28 10.40/36 10 .49/47 10 .64/61 10 .78/75 10 .87/83
16.20 Uhr. 10. 13/03 10.21/16 10 .35/32 10.52/50 10 .64/62 10.72/67
Heutiger Schluß. 10.27/24 10 .38/34 10 .46/39 10 .60/52 10 .69/64 10.76/72
Abrechnungspreise13 Uhr. . . . 10.32 10.40 10.48 10.64 10.77 10.85

s Loko : 8 .00 cents (gestern 8.95 cents)
Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß . . . . . . 8 .83/85 8 .99/9 .00 9 .06 9 . 18/21 9 .32/33 9 .42
Eröffnung . . 9 . 10/14 9 .28/33 9 .37/40 9 .43/48 9 .56/58 9 .67/68
11.45 Uhr . . 9 .20 9 .36 9 .43 9 .54 9 .65/66 9 .72/74
Heutiger Schluß. 8 .86/87 9 .03/04 9 . 11 9 .21/22 9 .34 9 .42/43

1 : Loko : 7 .20 pence (gestern pence)
Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 6 .67 6 .67 6 . 68 6 .72 6 .76 6 .80
Heutiger Schluß. 6 . 86 6 . 86 6 . 86 6 .89 6 .93 6 .96

Bremer Privatbericht,
t Vormittag : Der Markt eröffnete heute
infolge ungünstiger Wettermeldungen aus
Texas stramm und mit einer Erhöhung
von 45 bis 67 Punkten . Die Nachfrage
war anfänglich recht lebhaft , ließ aber
schnell wieder nach , so daß die Preise
unter dem Druck zunehmenden Ange¬
bots , abgesehen von Oktober , bei sehr
nervöser Stimmung erneut nachgaben . Der
Markt schloß 'leicht abgeschwächt zwei
Punkte über bis 19 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der heutige Nachmittags¬
verkehr erötfnete gut behauptet 11 bis 25
Punkte niedriger , da Newyork dem star¬
ken Aufschlag der europäischen Börsen
nicht ganz gefolgt war . Die Nachfrage
war aber größtenteils gut , so daß die
Preise im Verlaufe erneut anziehen konn¬
ten . Der Markt schloß fest 2 bis 18
Punkte über den Nachmittagseröffnungs¬
notierungen.

Amtlicher Bericht Newyork.
besserte sich nach der Eröffnung , gab
aber wieder nach . Sämtliche Unterneh¬

mer verkauften . Der Markt schloß kaum
stetig 5 Punkte höher bis unverändert.
Umsätze 300 000 Ballen.

Newyorker PrivatberichL
Der Markt eröffnete fest . Ankündigung

betreffs Farm -Board . Haussegünstige Ka¬
belmeldungen . Berichte über schweren
Regen. Regenfall verursachte beträcht -
liehen Schaden in Texas und führte zu leb¬
haften Käufen . Weitere Erh öhung auf
Festigkeit des Weizens . Festigkeit der
südlichen Eigner . Haussegünsiige Schät¬
zungen . Später williger. Zunahme von
Sicherungen.

Nachmittags rückfallend auf Zunahme
des Verkaufsdrucks . New-Orleansver-
käufe . Aufträge zur Vermeidung von Ver¬
lusten . . Nachfrage nicht ganz den Erwar¬
tungen entsprechend.

BaumwoIIdampfer für Bremen.
D. „West Quechee " von New-Orleans

mit 2578 Ballen, klar . 30. 8., ges . 31. 8.
D. „Reedpool “ von Savannah mit 6333
Ballen, klar . 3. 9., ges. 3. 9.

ßere Konkurrenzmöglichkeit zu geben . Die
Verpflegung auf lettländisehen Schiffen und
vor allen Dingen die Löhne der Mann¬
schaft sind sowieso schon die niedrigsten
und betragen nur rund die Hälfte der
deutschen Kosten . Deswegen sind auch
zurzeit die meisten Schiffe, die in der
wilden Trampfahrt beschäftigt sind , un¬
ter der Flagge eins dieser kleinen Ostsee¬
staaten , zumal die Lettländer nur ältere
Schiffe von 30 Jahren und darüber be¬
sitzen.

Portland-Zementwerke Dykerhoff &
Wicking A.-G. Mainz

Geheimrat Justizrat Bomke hat gegen
die in der letzten GV nachgeholte und
mit Majoritätsbeschluß genehmigte Ent¬
lastung des alten . Vorstandes und Auf¬
sichtsrates der ehemaligen Wicking -A.-G.
vor dem Landgericht in Mainz mit der
gleichen Begründung wie bei seiner ersten
Anfechtungsklage erneut Klage erhoben.
(Bekanntlich hat Bomke im ersten Termin
ein obsiegendes Urteil erwirkt.

Haiberstadt Blankenburger Eisen«
gesellschaft.

Blankenburg (Harz). Der auf den 21. Ok¬
tober einberufenen Generalversammlung
wird vorgeschlagen werden , das Grund¬
kapital von 14 Millionen auf 12,6 Mill.
RM. durch Einziehung von 1,4 Mill. RM.
herabzusetzen . Der von der ordentlichen
Generalversammlung vom 7. Mai gefaßte
Beschluß auf Einziehung von 2 Mill. RM.
eigener Aktien und die damit herbeige¬
führte Kapitalverminderung auf 12 Mill.
RM. soll aufgehoben werden , um die Ein¬
stellung der Börsennotiz zu vermeiden.

Berliner Produktenbericht
Die Berliner Produktenbörse , die heute

in ihrer Grundstimmung einen festen Ver¬
lauf nahm , zeigte aus Anlaß des 11. deut¬
schen Getreidehandelstages in Magdeburg
einen verhältnismäßig schwachen Besuch,
sodaß auch das Geschäft nur geringe An¬
sätze aufwies . Am Weizenmarkt inter¬
venierte die halbamtliche Stelle und auch
Provinzorders in vorderer Lieferung stütz¬
ten . Spätere Monate vereinigten einen Ge¬
winn von mehreren Mark auf sich, wobei
gleichzeitig der Report etwas vergrößert
wurde . Roggen in prompter Abladung
unverändert . Handelsrechtliche Lieferun¬
gen vielleicht als Folge der gestrigen Aus¬
führungen in Magdeburg , daß man gewillt
ist, den Roggenpreis zu halten und unter
dem Eindruck neuerlicher Aufkäufe der
DGH . fester . Mehl blieb in bezug auf
Absatz und Preise ruhig . Auch am Nach¬
mittag des Vortages war Geschäft nicht
zustandegekommen . Offerten aus der Pro¬
vinz sind anscheinend etwas williger. Ha¬
fer bei knappem Angebot stetig . Forde¬
rungen von draußen wurden recht hoch
gehalten und waren sehr schwer durch¬
zusetzen . Die Lage am Gerstenmarkt ist
etwas beruhigter insofern , als man Dis¬
positionen auf längere Sicht nicht geben
kann . Futtergerste wurde mehr gesucht
bei ausreichendem Verkaufsmaterial.

Vechtaer Schweinemarkt.
Vechta. Auftrieb: 742 Schweine. 6-

Wochen -Ferkel : 5—7, 6- 8 : 7- 9, 8- 10:
9—12, Läuferschweine 29—32. Markt-
veiiauf flau. Ueberstand . Nächster Markt
am 12. September.

Amtliche Devisen =Kurse
vom 5. September 1932

Ohne Gewähr
Geld Brief

BuenosaAires . . . . . . . . . . 0,923 0,937
Canada . 3,806 3,814
Istanboul . . . . . . . . . . . . . i 2,008 2,012
Japan 0,959 0,961
Kairo . 15,005 15,045
London . . 14,625 14,665
New «York . 4.309 4,217
Rio de Janeiro . . . . . . . . . 0,321 0,323
Uruguay . . 1,738 1,742
Amsterdam . . . . . . . . . . . . 169,53 169,87
Athen . 2,697 2,703
Brüssel . . . . . 58,335 58,455
Bukarest . 2,518 2,524
Budapest . . . . . . . . . . . . . . — —
Danzig . . 81,97 82,13
Helsingfors . . . 6,284 6,296
Italien . 21,63 21,67
Jugoslavien . 6,643 6,657
Kaunas (Kowno ) . . . . . . 41,96 42,04
Kopenhagen . 75,57 75,73
Lissabon/Oporto . . . . . . . . 13,31 13,33
Oslo . 73,28 73,42
Paris . . . 16,495 16,535
Prag . 12,465 12,485
Reykjavik . . . . . . . . . . . . . . 65,68 65,82
Riga . 79,72 79,88
Schweiz . . 81,41 81,57
Sofia . ». • • • • • • • • • . «»-«»< 3,057 3,063
Spanien . . 33,87 33,97
Stockholm 74,97 75,13
Tallin/Reval . . . . . . . . . . . . 110,59 110,81
Wien . . . . . . 51,95 52,05

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am
6. September in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 86,7716 RM , für ein Gramm
2,78977 RM.

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 2. 9. 32.
ScbluOksrse

Auftrieb : Rinder, . 1778
darunter Ochsen . . . 527

„ Bullen . . . 636
„ Kühen .Fürs . 709

z. Schlachthof direkt 19
Auslandsrinder . . . . —
Kälber . 2128
z. Scfalachthof direkt —
Auslandskälber . . . . 244
Schafe . 4214
z. Schlachthof direkt 70
Auslandsschafe . —
Schweine . 11618
z. Schlachthof direkt 2491
Auslandsschweine . . —
Verlauf: Rinder . . . langsam

Kälber . . . . glatt
Schafe . . . . zieml. glatt
Schweine .zieml. glatt

Preise : Ochsen AI —
An -
BI 30—32
BII —
C .25—28
D .20- 24

Bullen A .30—31
B . .27- 30

ScblnSkm
Preise: C25 —26

D 20—24
Kühe A24 —25!

B 20—23;
C 17—ISf
Dil —16-

Färsen A 32
B 27—30b
C 20—263

Fresser 17—22S
Kälber A —

B 48—55,
C40 —5(L
D24 —3a

Schafe AI 30—34
AH36 —39'
BI 34—3Q
B 1125—28

C30 —33
Dl 7—3ÖjSchweine A45 —4®
B 44—46]
C 43 —45
D40 —43
E 37—39
F —

Sauen 40—42

Oldenburger Zucht- und Nutzvieh- undt
Pferdemarkt.

Oldenburg. Auftrieb insges . 159 Tiere.
A) Zucht - und Nutzviehmarkt : Auftrieb?
102 Stück Großvieh , darunter 13 Kälber;
Hochtragende Kühe : 1.) 330—360, 2.) 220j
bis 310, 3.) 170—210. Tragende Rinder?
1.) 260—310, 2.) 150—240. Güste Rin¬
der : 110—200. Zuchtkälber bis 14 Tage!
alt 10—20. Ausgesuchte Tiere vereinzelt
über Notiz . Marktverlauf schlecht . Näch¬
ster Markt Dienstag , 13. Sept . B) Pferde¬
markt : 57 Pferde : Beste Arbeitspferde 400.
bis 650, mittlere Arbeitspferde 200—350p
Schlachtpferde 30—100, gute Russen 300,
bis 430. Tiere oldenburgischen Schlages,
vereinzelt über Notiz . Marktverlauf'
schlecht.

Kaffee
Vom Inlande lagen Anfragen für Dollaiv

12.- bis 13.- Kaffees und für Qualitäts¬
kaffees, sodaß das Geschäft sich allgeJ
mein etwas beleben konnte . Abladungs¬
offerten für frühe Termine , prima gew,
Guatemala sind fast sämtlich zurückgezo¬
gen, da die Vereinigten Staaten sehr stark
als Käufer auftreten und weitaus bessere!
Preise bewilligen. Das Platzgeschäft blieö
ruhig. Getreide

Das Geschäft bewegte sich in sehr engen'
Grenzen . Da der Landwirt für seinen Rog»
gen weit weniger lösen kann , als er für
die Futtergerste bezahlen muß, wird der
Roggen verfüttert.

Es wurde heute notiert (Frachtgrund¬
lage Bremen in RM. p. Ztr .) : Weizenl
76 kg 11.—, Roggen 72/73 kg 8.75, Som¬
mer -Wintergerste 9.45, Hafer neuer Emtei
55 kg 8.20, Plata -Mais 8.30, Donau -Gal-
fox-Mais 8.25, Milo corn 7.90.
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Ms Danat -Bank (frühere Darmstädter- und

Nattonalbank hat bekanntlich auch in Bremen
rhM Schalter feit langem geschloffen. Heute
gähnen uns leere Raume an, wenn wir zu dem
großen Häuserkomplexvon dem Domshof hin-
â fschaALN.' Verbrecherische Spekulationen ha-
ben dahin geführt, daß einige große Bankge-
b̂ ude in sich Msammenftzürztett, d. h. ein Bank¬krach löste den anderen ab.

So kommt es auch daß wir Wohl solche Ge¬
bäude heute mit eine« besonderen Scheu und
kaltem Mißtrauen abwendendbetrachten. Dem
ortskundigen Bremer find so viele malerische
B-inkel der Hachestadt bekannt, und dennoch
dürfte nicht jeder den Winkel Katharinenstraße
bis ins Einzelnste kennen. Auch die Darm-
städter- und Nationalbank stößt mit einem
Frontflügel an diese altbremische Straße an.
Ich mache hall und schaue mir das Gebäude
ninch seiner großen frontalen Gräße hin an.
Plötzlich stutze ich; Was ist den« das ? An
einem Eingang befindet sich zu beiden Sei¬
ten des Tüvemganges eine Wandverkleidung,
Schlosserarbeit. Beim näheren Draufschauen ev-
kkAMt man grau in grau eiue Spinne,  die
ihre Beine nach einer Fliege ausstreckt und
ihr Opfer  zugleich gefangen HM. Auf der
andern Seite HM ei» Hummer eine« Fischfest in feinen Fangarmen.

Was sollen diese Symbole bedeuten?
Die Deutung liegt ach der Hand. In dem
einen Symbol wird der dumme Sparer von
der Spinne (nehmen wir an, die Internatio¬
nale jüdische Hochfinanz) zunächst einmal «in-
gefangen. Ist der Sparer erst einmal gefan¬
gen, so kann er nicht mehr los. Er ist ach Ge¬
deih und Verderb dem Ariernationalen Kapital
verfallen, das auch bereit ist, wie das Sym¬
bol, der Hummer, als Deutung zuläßt, ihn
restlos abzuwürgen)

Gibt es überhaupt noch eine größere Frechheit,
mit den Fimmzhyiinen unser Volk verhöhne»

können?

Hieraus müßte auch der politisch einfältigste
Volksgenosse , besonders der Bremer Sozraldemo-
krat , der immer noch der SPD nachläuft , er¬
kennen , wie die „Freude " der SPD aussehen;
Jakob Goldschmidt von der Darmstädtev - und
Nationalbank gab dem sozialdemokratischen
„Vorwärts " 800000 RM . So wie hier der
Jude über die Sparer lacht , die ihm das Geld
in die Sparkasse tragen , so lacht er auch über
alle die , die einer Partei , wie die SPD , nach¬
laufen und nicht wissen, daß diese im Auftrage
der jüdischen Finanz arbeitet und an sie ge¬
fesselt jjst, wie Anzeigen der Bamberger und
Karstadt in der „ Bremer Volkszeitung " schla¬
gend beweisen ! Ist das Bekämpfung Kapita-
lismusses ? i i

Es dürste den Urhebern dieses Machwerkes
schwer fallen,  eine gegensätzliche
Deutung  zu der hier angegebenen der
Symbole zu geben!  Ein deutscher Hand¬
werksmeister würde uie auf die Idee kommen,
ein Spinnenetz  als Ornamentik an Türen
anzubringen!

Die grau e Spinne ist die Fratze der
goldenen Internationalen,  die grin¬
send ihr Opfer gesmrgen hält . Zur Ausblutung
der Völker ist hiev noch Hohn und Spott ge¬
treten!

Die nationalsozialistische Freiheitsbewegung
ist als einzige gegen die Ausbeutung durch das
Internationale Kapital eingetreten und wird
auch in der Aufklärung weiterhin nicht erlah¬
men , bis das Internationale Spekulations-
gebäude zusammenbricht und an seinen eigener
verbrecherischen Spekulationen zu Grunde geht

—in.

kann mir nsvk
k»otsrßsmi

Soicherzng Bretnan—Potsdam.
Am 1. und 2. Oktober findet der Massen-

Aufmarsch der deutschen Jugend in Patsdam
statt , der einzig in Deutschland dastehen wird.
Hunderttausend Jungen und Mädel werden auf¬
marschiere », um ihrem Führer Adolf Hitler ins
Auge zu schauen und Zeugnis abzulegen ^ von
der ungeheuren Schwungkraft der Nationalsozia¬
listischen Jugend . Die Massenkundgebung der
deutschen Jugend wird zu einem Fanal für
die Wiederauferstehuug  und Zukunft
un ' crer Nation werden . Eine Massendemon¬
stration unserer Jugend , wie sie unsere Bewe¬
gung und die Well noch nicht gesehen haben
haben wird.

Bon Bremen  fährt ein Sonderzng
zum Reichstreffen.  Jeder Parteigenosfe
und Volksgenosse kann mitfahren . Keiner sollt«

.sich die Gelegenheit entgehen lassen , den grüß¬
ten Aufmarsch der Nationalsozialisten mitzu¬
machen und mitzuerleben . Der Fahrpreis für
Hin - und Rückfahrt beträgt RM . 15,—. An¬
meldungen bis spätestens zum 15. September
in der HJ -Geschäftsstelle , Rembertistraße 31/32.
Fahrpreis ist möglichst sofort zu zahlen . Der
Zug fährt voraussichtlich in der Mittagszeit am
Sonnabend , d. 1. Okt ., und trifft Sonntag
nacht wieder in Bremen ein . Also;

Alles auf ziun Reichstreffen der H . I.
in Potsdam am 1. und 2. Oktober!

Heute,11W
Eröffnung
der Ausstellung

MmHein-miieWelt
Großmarkt Hoheittorsplatz . Der Beginn des

Verkaufs wird ab 8. September auf 7 Uhr fest¬
gesetzt.

Unfug am Feuermelder . Noch immer werden
Feuermelder böswilligerweise in Tätigkeit gesetzt
bezw. die Scheiben der Melder zertrümmert . Um
diesem, die öffentliche Sicherheit störenden Trei¬
ben Einhalt zu tun , wird erneut daraus hinge¬
wiesen, daß die Feuerwehr demjenigen eine Be¬
lohnung zusichert, der die vorsätzliche Beschädigung
oder mißbräuchliche Benutzung eines öffentlichen
Feuermelders so zur Anzeige dringt , daß der Tä¬
ter auf Grund der Anzeige bestraft werden kann.
Das Publikum wird daher gebeten , auf die Feuer¬
melder Obacht zu geben und die mißbräuchliche
Benutzung zur Anzeige zu bringen.

Zeugen gesucht! Zu dem tödlich verlaufenen
Verkehrsunfall am Sonntag , den 4. 9. 32 ., gegen
21 Uhr , in Huchting , Nähe der Tankstelle, Straßen¬
kreuzung nach Bahnhof Huchting und Delmen-
horst . werden eine Dame und ein Herr , als wich¬

tige Zeugen gesucht, die unmittelbar nach dem
Unfall den beiden Verunglückten zu Hilfe geeilt
sind und aus Richtung Dorf Huchting kamen von
dem beteiligten Kraftradfahrer , also kurz vorher
überholt worden sind. Die beiden Personen und
auch andere Augenzeugen werden gebeten , sich
beim Unfalldezernat oder bei « ner Polizeiwache
zu melden.

Vermißt wird seit dem 2. 9 . 32 der Arbeiter
Ludwig tzelvogt,  geb . am 20. 12. 01 in Nien-
burg , wohnhaft Bremen , Ortsstraße 4 a . H . ist 1,78
Meter groß , mager , hat dichtes blondes Haar,
blaue Augen , und aufrechte Haltung . Besondere
Kennzeichen: Tätowierungen am linken Unterarm
ein Frauenkopf und am rechten Unterarm ein
Hetz mit Dolch. Bekleidet war er mit Llaugrau
gesprenkelten Zackettanzug , Pullunder , blauer
Schirmmütze , blauem Sporthemd , schwarzen
Schuhen mit Lackkappen und graugestreisten
Strümpfen . Angaben über den Vermißten im Po¬
lizeihause bei der Kriminalpolizei oder an einer
Distriktswache erbeten.

Rücksichtsloser Fahrer . — Zeugen gesucht. Am
2. 9., gegen 20,15 Uhr, wurde in unmittelbarer
Nähe der Lesumbrücke ein junges Mädchen, das

mit einem Fahrrad in Richtung Burgdamm fuhr,
von einem Kraftradfahrer angefahren , zu Fall
gebracht und erheblich verletzt. Der Kraftradfahrer
geriet mit seinem Fahrzeug ins Schwanken , küm¬
merte sich aber nicht um die Verletzte, sondern
fuhr unerkannt davon . Personen , die zu diesem
Unfall oder zur Ermittlung des Kraftfahrers
irgendwelche Angaben machen können, werden ge¬
beten , ihre Beobachtung der nächsten Polizeistelle
oder dem Unfalldezeruat , im Polizeihause , mitzu¬
teilen.

Bremer Fremdenverkehr
Die Monate Mai , Juni und Juli brachten in

der Zahl der Fremden einen zunehmenden Ver¬
kehr. Es übernachteten in Hotels und Gasthöfen:
Mai : 10 204, Juni : 10143 . Juli : 12 809 Gäste.
In Jugendherbergen Mai : 13S1, Juni 1430, Juli
1428 Wanderer , im Obdachlosenheim am Bunren-
tor im Mai 1975, Juni : 2140, Juli : 2204 Wan¬
derer.

Wieviel Ausländer besuchten Bremen?
An der Spitze der Gäste die Bremen besuchen,

marschieren die Vereinigten Staaten mit 1854 Be¬
suchern. Es folgen : Holland mit 232, Tschecho¬
slowakei mit 147, Grotzbritanien 113, Dänemark
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110, Schweiz 92, Oesterreich 52, Frankreich 44,
Schweden 40 Polen 21 Vertreter . Das übrige
Europa entsandte 151 Vertreter.

Fremdenoerkehrsvcrei «. In der am Montag
unter Vorsitz von Herrn Präsidenten Dr . h. c,
Philipp Heineke  stattgefundenen Vorstands -,
sitzang des Fremdenverkehrsvereins Bremen,
wurde ehrend des kürzlich verstorbenen , um die
Förderung des bremischen Fremdenverkehrs außer¬
ordentlich verdienstvollen Geschäftsführers , Direk¬
tor Carl Goellrich  gedacht . Durch die vorge¬
nommene Neuwahl wurde einstimmig Herr Askan
Parrau,  der Letter der Abtettung Inländisches
Verkehrswesen und des Seebäderdienstes des
Norddeutschen Lloyd, mit der Geschäftsführung des
Fremdenverkehrsvereins Bremen betraut.

Lahusenprozetz vertagt?
Aus Berlin wird bekannt , daß die tzauptvek-

handlung im Lahusenprozetz erst im Frühjahr be¬
ginnt , da der Zeuge Strube Europa verlassen hat
und sich in Schanghai aufhalten soll. Die Ver¬
teidigung soll erneut Haftentlassung beantragt
haben.

Hcimreiseverkehr Bremen -Newyork. Wie der
Norddeutsche Lloyd mitteilt , hat er in Anbetracht
des starken amerikanischen Heimreise-Verkehrs aus
dem Nordatlantik den Schnelldampfer „Eolum-
bus " zur Entlastung seiner anderen auf der Strecke
Bremen -Newyork verkehrenden Schnell und Ka-
jütsdampfer für eine weitere Abfahrt — ab Bre¬
men 29. September , ab Southamptvn 30. Sep¬
tember , ab Cherbourg 30. September — eingesetzt.
Schnelldampfer „Columbus " hat sich in dieser
Reisesaison durch die mit der Umwandlung seiner
2. Klasse in Touristenklasse erfolgte Erweiterung
und Verbesserung dieser Klasse und ebenso der
3. Klasse beim Reisepublikum als besonders be¬
vorzugt und beliebt erwiesen . Die wettere Ab¬
fahrt , für die ihn der Norddeutsche Lloyd Bremen
nunmehr eingesetzt hat , bietet eine wettere be¬
grüßenswerte Ueberfahrtsmöglichkeit nach den
Vereinigten Staaten und ist ein neuer Beweis für
die starke Inanspruchnahme und den Erfolg des
Llohddienstes Bremen -Newyork, in dem gerade
auch der Schnelldampfer „Columbus " als ein an¬
erkanntes Glied zu betrachten ist.

Der Bezugspreis der BNZ . ist im voraus zahl¬
bar . Wir bitte » unsere Bezieher , den Monats¬
betrag stets zu Beginn des Monats zu entrichte »!,
Unsere Träger müssen bis zum 1V. eines jeden
Monats abrechnen.

Verlag der BNZ
MMMM

Stadttheater . Heute , Mittwoch , Wiederholung
des Wagnerschen „Holländers " in der bekannten
trefflichen Besetzung. Morgen , Donnerstag , in
neuer Einstudieruug durch Dr . Weiß und Philipp
Kraus : „Mignou ", Oper nach Goethes Wilhelm
Meister von Ambroise Thomas . In den Haupt-
partien die Damen Mühlbach , Held und die
Herren Ostertag (der neue lyrische Tennor ), Bir ->
kenfeld, Kasper, Schweinsberg , Kastner.

Bremer Schauspielhaus . Heute , Mittwoch , 20 Uhr,
findet die Erstaufführung von Ladislaus Fodors
Lustspiel „Roulette ", das augenblicklich über alle
Bühnen der Welt geht, statt . In den Hauptrollen
des annmtigen Lustspiels sind die Damen Toblina
Gondy , Ilse Straaten , Ursula Liedtke und die
Herren Hans Soehnker , Hanns Müller und Hans
Stelzer beschäftigt. Donnerstag : „Roulette, " Frei¬
tag : „Roulette ." Sonnabend , zum 15. Maler
„Ein Sommernachtstraum ." Sonntag , 16 Uhr:
„Ein Sommernachtstraum ." (Kleine Preise .)

vpsmen sul W«okensn6 -ski *t
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Die Reichsbahn organisiert Verwaltungssonderzug Bremen—Goslar— Thale
Es gehört niin einmal zum menschlichen Le-

by », das: wir von Stimmungen abhängig sind.
Wer eine Reise antritt , der darf seine Ent¬

schlüsse nicht auf die Wetterkarte setzen. Denn
wer kann wissen, wie das Wetter wird . Es
sei denn , daß Fachleute eine Prognose stellen.

Wie Fachleute eine Fahrt organisieren , dafür
hat die außerordentlich überraschend gut ver¬
laufene Wochenendfah rt  der Reichsbahn-
verwaltung am 4. und 5. September den Be¬
weis erbracht.

Am Sonntag früh gegen 6.45 Uhr fanden sich
über hundert Gäste für den Vcrwaltungssonder-
zug auf dem Hanptbahnhof ein . Die Regen¬
güsse am Vorabend hatten bei vielen hundert
Bremern den Entschluß , mitzufahren , zu Was¬
ser werden lassen. Und dabei war doch alles
so klar und einfach : Man brauchte nur in das
strahlende Gesicht des Leiters der Goslarfahrtex-
expedition , des Herrn Reichsbahnrates Fricke,
zu schauen und man wußte , daß alles auf gut
Wetter stand . Nicht minder schmunzelte Herr
Oberinspektor Behe , der der Verantwortliche
'Ar die Fahrtteilnehmer nach Thale war , und
ficht zu wenigst der Zugführer unseres Son-
»erzuges, der in humorvoller Art die „Bremer
fluten " znr Uebereaschung der Gäste als Er-
dmrungZabzeichen höchst persönlich überreichte.

So wurde bereits vor der Abfahrt von Bre-
ren eine Verstimmung geschaffen , die uns
während der ganzen Sonderfahrt steter Begleiter

bleiben sollte . Das sei vorweg bemerkt : Alles
was schlechter Laune war , Griesgram , hatten
wir zu Haus gelassen.

So begann unsere Fahrt unter den besten
Vorzeichen . Da saß der Oldenburzer neben
dem Bremer , und beiden schloß sich der Han¬
noveraner an , und selbst wenn ein Preuße
darunter war , zu denen ich auch gehörte , umso
vielgestaltiger und interessanter wurde die Un¬
terhaltung.

Unser Sonderzng rollt bereits hinter Hanno¬
ver , jetzt stampft er und kämpft gegen zrmeh-
mender Steigung an . Wir nähern uns Gos¬
lar,  dem Ziel des einen Teiles der Fahrt¬
teilnehmer . Rechts und links ragen Bergrük-
ken. Hügelgelcinde und schließlich Gebirgsfor-

ionen.
:er Zug poltert in die Bahnhofshalle in
fiar ein . Bon den Zinnen der Häuser
gen uns schwarz-weiß ^rote Flaggen , darun-
-r auch das Hakenkreuzbanner . Die Ber g-
ippenka pelle  bringt den Goslarfahtt-
irehmern ein Ständchen in schmucker Berg-
»nstracht . Noch zwei Stunden Fahrt über
berstadt mit seinen eufeugeschmückten Bahn-

Wir sind am Ziel der Sonder-

ein Städtchen , tief eingebettet vor dem Abhang
des Harzes.

Die Kurverwaltung begrüßt uns freundlichst,
immerhin mit ein wenig Enttäuschung die
Witte , die bei strahlendem Wetter (im Harz-
gebiet hatte es nicht geregnet ) sich auf großen
Besuch eingerichtet hatten . Eine Omnibus-
sonderrundfahrt mit einem Kraftwagen der
Reichspoft führt uns den Harz hinauf znm
Hexentanzplatz,  in dessen Vordergrund
das Harzer Freilichttheater und zur
Roßtrappe,  von der aus Böllerschüsse im
Echo zum Hexentanzplatz herüberschallen . Aus
schwindelnder Höhe schaut der Besucher ins
Bodetal hinunter , wo die Wasser in engen und
zackigen Talschluchten gurgeln , aus denen bi¬
zarre Felsblöcke ragen in gotischer Spitzenform
oder romantischen Formen . Auch der Harz
beweist uns , nur ein Fleckchen deutscher Erde,
welche Schönheiten und Kunstschätze unser Va¬
terland birgt . Kunstschätze birgt das Harz-
gebiet und seine Städte in mannigfaltigster
Form , wie sie jeder Besucher anders erlebt und
alle gemeinsam kennen lernen durften.

Die Kurverwaltung des gastfreundlichen Harz-
städtchens Thale hatte uns zu einem Harz-
abend im Hotel „Ritter Bodo eingeladen.
Bodo ist bekanntlich nach der Sage der Ritter,
der um Brunhild den gewaltigen Reitersprung
über den Abgrund vom Hexentanzplatz zur
gegenüberliegenden Felsklippe gewagt und voll¬
führt hat (daher Roßtrappe ). Der Gesangver¬
ein „Arion " trug den Gästen frohgemute Lie¬
der vor , die immer wieder zu Zugaben zwan¬
gen . Der Harzklub hatte sich mit einem Licht-
bildervottrag vom Harz in den Dienst der Wer¬
bung gestellt . So erwartete ein jeder bei
bester Laune den Montagmorgen , der den Auf¬

takt für die Tages - und Einzelwanderungen
gab.

Da der Fahrplan unserer Reichsbahn Gos¬
lar —Thale eine glückliche Zugverbindung zwi¬
schen Thale und Goslar bot , so entschloß ich
mich, mich noch einer Spritztour nach Goslar
zurück, mit den Goslarfahtttcilnehmcrn für den
zweiten Tag der Besichtigung dieser mehr als
1000jährigen Kaiser -, Reichs - und Hansestadt
anzuschließen.

Eosisi»
Birgt das Gebiet rings um Goslar Natur¬

schätze mannigfachster Art im Metallbergbau in
Eisen , Kupfer , Silber und sogar Goldmetallen,
so sind die historischen Kunstschätze dieser im
kunstvollen Fachwerkbaustil gebauten mittel¬
alterlichen Stadt besonders bemerkenswert . Je¬
der Winkel der Altstadt atmet historisches Sein.
Häuser stoßen mit den Giebeln über enge Stra¬
ßen hinweg zusammen : viele Raubritterkriege
wurden um Goslar herum geführt . Männer,
wie Heinrich der Löwe, Heinrich der I ., Barba¬
rossa, Gründer und Mitbegründer des alten
deutschen Kaiserreiches , haben der Stadt ihm»
Stempel aufgedrückt . Klosterruinen und Mauev
reste künden die Geschichte vergangener Ge¬
schlechter. Unser freundlicher Führer , Herr
Müller , ein Patteigenosse , führte uns in alle
Winkel dieser kunstreichen Stadt , in die Ja-
kobikirche, wo die „Pieta ", ein nirgends so.
wiederzufindendes Gemälde holzgeschnitzter Pla¬
stik der Mutter Gottes und des LeichnamL
Christi (1620), zu den größten Meisterwerke»
deutscher Bildhauerkunst zählt . Das Rat¬
haus  mit seinem Huldigungszimmer birgt als

, besonderen Kmrstschatz eigenster Art die „V e rg»
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k/IsnrloHnsn -Okons „ IVIignon '
Den Jahrestag seines 30jährigen Be¬

stehens beging der Mandolinen - und Gitar-
ren-Chor „Mignon " mit einem glänzend
verlaufenen Fest im „Casino". Nachdem
zuunächst die Jugendgruppe des Vereins
durch eine flott, gespielte Ouvertüre Zeug¬
nis ablegte für das große Lehrbalent Theo¬
dor Biewends,  begrüßte der Vorsitzende
Friedrich Segelke,  die Erschienenem In
seiner Ansprache schilderte er, wie vor 30
Jahren der, um das Wachsen und Blü¬
hen des Vereins verdienstvolle Theodor-
Biewend  mit 12 seiner Schüler den
Verein gründete . Mit , dem Verein feiere
auch der Dirigent sein 30jähriges Jubi¬
läum, außer ihm seien noch zwei der dama¬
ligen Gründer auch heute noch Möglicher
des Vereins . Der Vorsitzende überreichte
sodann Theodor Biewend einen großen Äor-
beerkranz als Zeichen der Dankbarkeit und
Verehrung , er gab seiner bekannt, daß
die beiden treuen Vereinsmibglieder , von
nun an als Ehrenmitglieder des Vereins
geführt würden . Abgesandten befreundeter
Vereine, die vom Vorsitzenden herzlich be¬
grüßt wurden, überbrachten dem Dirigenten
und den Mitgliedern des Ve/eins die
besten Wünsche ihrer Vereinigungen . Aus
der überaus reichhaltigen Vorbragsfolge —
vs war nach Mitternacht als die tanz¬
lustigen Füße zu ihrem Recht kamen —
kann nur einzelnes Erwähnung finden.
Vor allem bewies der Jubiläumfeiernde
Verein „Mignon " wieder einmal , daß ern¬
stes Kunststreben unter zielbewußter Lei-
tuung hier von dem Erfolg hochkünstle¬
rischer Darbietungen gekrönt wird . Auch
die anderen mitwirkenden Vereine , das
Oldenburger Mandolinen -Orchester e. V.,
der Mandolinen -Club Stolzenfels und das
Mandolinen -Orchester Norden bewiesen, daß
ein Mandolinen - und Gitarren -Konzert es
vn Schönheit der Klangwirkung mit ande¬
ren Orchestern Wohl aufnehmen kann. Eine
besondere Anerkennung verdient der aus
nuur zehn Personen bestehendeMandolinen-
nnd Lautenverein Bramsche, dessen Diri¬
gent Goda,  es vermochten, aus den we¬
nigen Instrumenten plastische Tonfülle , bei
großer Exaktheit des Spiels , herauszuholen.
Der Höhepunkt des abends waren die Soli
und das Zusämmenspiel der Herren Krätsch
(Mandoline ) und Dr . Meyer (Gitarre ).
Besonders das Rondo wurde durch das
große Können beider zum vollendeten Ge¬
nuß. Erstaunlich war das Gitarrenspiel
Dr . Meyers . Man vergaß , daß die Gi¬
tarre , eigentlich „nur " eine Zupfgeige ist,
die als Begleitinstrument gelitten , ihre
eigene „künstlerische Sprache " nur selten
so ertönen läßt wie hier.

Preisüberwachung. Amtlich wird uns mitge¬
teilt : Jni weiten Kreisen des Kleinhandels
scheint die Ansicht zu bestehen, daß die Bestim-
nnmgen über den Aushang von Preisverzeich¬
nissen nicht mehr beachtet zu werden brauchten
und daß es genügt, wenn einige im Schaufenster
aufgestellte Waren mit Preisschildern versehen
werden. Diese Ansicht ist falsch. Nach wi
vor besteht für alle Kleinhandelsgeschäfte, di<
mit Lebensmitteln handeln, also für Kolonial
Waren-, Gemüse- und Obsthandlungen, ferner
für Schlächter, Bäcker, Fischhändler die Ver¬
pflichtung, sowohl im Schaufenster wie im La¬
den an deutlichsichtbarer Stelle die Preise al¬
ler von ihnen geführtenWaren anzugeben, deren
Preisauszeichnung vom Gesetz gefordert wird.
Ebenso haben die Friseure und Schuhmacher
ihre Preise in vorgeschriebener Form äußerlich
sichtbar anzuzeigen. Daneben besteht noch die
Vorschrift des Aufdruckesdes Gewichts beim
Brot und die der Angabe des früheren und des
jetzigen Bierpreises in den Gastwirtschaften.
Ein schwerer Winter steht uns bevor. Alle am
Lebensmittelhandel Beteiligten sollten es für
ihre Pflicht halten, den Vorschriftendes Ge¬

wanne"  und Kunstmalerei an den Decken, mit
Farben in einer Frische, wie wir sie selten wie¬
derfinden dürften.

Wir erwarten vor dem Rathause das Rat-
Haus-Glockenspiel zur 12 Uhr-Mittagszeit. 12
Lieder und Choräle klingen über den Markt¬
platz herüber. Der Steinbau Kaiserworth
(1494) birgt an den Konsolendie phantastischen
Figuren : Das „Dukatenmännchen" und die
„Butterhanne". Auch am Goslarischen Mu¬
seum darf der Besucher nicht Vorbeigehen.
Schließlich sei noch die Kaiserpfalz mit dem
Kaiserpalast erwähnt. Der älteste architekto¬
nisch wichtige Profanbau Deutschlands, Kaiser¬
residenz (von 1000—1250). Die Standbilder
des Reichsgründers Barbarossa und des Reichs-
jernenerevsKaiser Wilhelm I. führen zum Pa¬
last, der verfallen und als Magazin benutzt
1867 mit großen Kosten wiederhergestelltwur¬
de. Deutschlands Geschichte bis zur Kaiser-
zeit Wilhelms I. veranschaulichendie Gemälde
des Kaisersaales, während tief im Keller die
Grundmauern der alten Kaiserpfalz ruhen.

Daß Goslar aber berufen ist, eine Kunststadt
stadt zu bleiben, beweisenin neuerer Zeit die
Kunst uhren (Strohuhrcn ) des Goslarer
Bürgers Lehrte und die geschnitzten Uhren der
Apostel.

Als Tagungsort der Studenten und zahlrei¬
cher Berufsverbände bietet die Stadt dem deut¬
schen Volksgenossen die deutsche Geschichte des
Mtttelalters in lebenden Formen. Au den.
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Neue Kommandanten und Offiziere
Wikhelmshaven. Die Flotte bereitet sich

auf die Herbstübungen vor. Die letzte
Woche war ausgefüllt mit Besatzungsfesten,
die noch einmal alle zusammenführten , ehe
die Stellenbesetzung zum Herbst neue Kom¬
mandanten und Offiziere auf die verschie¬
denen Schiffe bringt . „Schlesien" und Kreu¬
zer „Köln" veranstalteten solche Besatzungs¬
feste, die zugleich Abschiedsfest waren für
die Kommandanten , denn der „Schlesien"-
Kommandant Kapt. z. S . Aßmann kommt
nach Berlin zur Verfügung des Chefs der
Marineleitung , der bekannte „Köln"-Kom-
mandant Kapt. z. S . von Schroeder wird
Hafenkommandant von Kiel. Kreuzer „Em-
den" führte in der vergangenen Woche sein
Sportfest durch und schloß es ab mit einem

Bordfest. In der nächsten Woche fahren
alle Schiffe in die Ostsee, um an den
großen Flottenübungen teilzunehmen . Es
finden zuerst Einzelübungen statt, dann die
Flottenmanöver , die sich zum Skagen in
die Nordsee hinziehen. Am 19. September
sind die Flottenübungen beendet, die Schiffe
werden dann in ihre Heimathäfen entlassen
und die Werftliegezeiten beginnen , für die
Besatzung damit verbunden der Fachschul¬
besuch. Kreuzer „Köln" scheidet dann ganz
aus dem Flottcnverband , dem er als
Schulkreuzer ohnehin nur lose angehörte.
„Köln" beginnt im Dezember seine Aus¬
landsreise , die in Wilhelmshaven beginnt
und das schöne Schiff , da die „Karlsruhe"
Amerika besuchtê in die Südsee und nach
Ostasien führen wird.

OttV. lüi* riss Mnnsn-
msnktss

Kampffront gegen GehaltiSabbau. '
In einer stark besuchten Monatsversammlung

des DHV hielt Herr Gloistein einen Vortrag
über Ostsiedlungund Agrarpolitik, in dem er
sich für eine einheitliche Zoll- und Handels-
Vertragspvlitik und Vvrantreibung der bäuer¬
lichen Siedlung einsetzte. Herr Gloistein er¬
klärte u. a.: Es sei verfehlt, der Krise dadurch
beizukommen, daß man den industriellen Pro-
buktionsapparat in höchste, Bereitschaft versetzt.
Der Krise sei, soweit der Binnenmarkt in
Frage käme, nur von der B ed a rfs sei t e her
beizukommen. Der Bedarf darf nicht künstlich
erregt werden, sondern es handelt sich darum,
den notwendigen Bedarf an Lebensgütern zu¬
nächst zu befriedigen. Di<r industriellen Roh¬
stoffe- und Fertigfabrikate, die der Bauer zur
Fühnmg seiner Wirtschaftbraucht, würden eine
Belebung der Gesamtwirtschaftbedeuten. Es
ist allerdings nötig, daß die Regierung sich ent¬
schließt, ihre Zollpolitik, soweit sie die Land¬
wirtschaft betrifft, nach den Bedürfnissen der
bäuerlichen Veredelungswirtschaftzu orientie¬
ren. Geschäftsführer Nielson  nahm scharf
gegen den Versuch eines weiteren Gehaltsab¬
baues Stellung . Die nachfolgende Ent¬

schließung  wurde einstimmig  angenom¬
men: „Die Ortsgruppe Bremen des DHV lehnt
jede weitere Gehaltskürzung mit aller Ent¬
schiedenheit ab rmd fordert alle kaufmännischen
Angestelltenin Bremen auf, einem jeden Ver¬
such, die bis an die Elendsgrcnze bereits ge¬
senkten Gehälter noch weiter abzubauen, den
schärfsten Widerstand entgegenzusetzen. Die im
DHV zusammengeschlossenen Kaufmannsgehi.
in Bremen erklären sich mit den Angestellten
des Bremer Konsum- und Wirtschaftsvereinch
die von Maßregelungen und einem weiterer?
Gehaltsabbau bedroht sind. solidarisch und ver¬
sichern, im Falle eines Streikes den Kollegen
jedwede Unterstützung angedeihenzu lassen. In
voller Einmütigkeit stellt die Monatsversamm-
lrmg des DHV fest, daß die Gefahren einer
einseitigenweiteren und schweren Belastung de
Schulter der Arbeitnehmer nur verhindert wer¬
den kann, wenn die Angestelltensich ihre Ge¬
werkschaft stark und schlagkräftig erhalten. Sie
richtet an alle Mitglieder die Aufforderung, die
organisierten Berufskollegen aufzuklären und
für den DHV zu gewinnen, sich selbst aber
aktiv in der Kampffront des DHV M be-
tätigen."

setzes auch ohne polizeilichen Zwang nachzu¬
kommen. Die Polizeibehörde wird von näch¬
ster Woche an in allen Stadtteilen genau nach¬
prüfen, ob die gesetzlichen Bestimmungen be¬
folgt werden und gegen Zuwiderhandlungenun
nachsichtlich einschreiten. Das Publikum kann
dieses Vorgehen dadurch unterstützen, daß es
bei seinen Einkäufen auf die Einhaltung der
gesetzlichen Vorschriften achtet.

Auszeichnung. Die Firma Heinr. Spieler u.
Sohn, modische und orthopädische Schuhmacherei,
Fedelhören 105 erhielt auf der deutschen Maß-
schuh- und Orthopädieschuh-Ausstellung in Nürn¬
berg 1932 die höchste Auszeichnung. (Goldene Me¬
daille.) Der Erfolg ist um so höher zu werten,
weil ein Wettbewerb in solcher Schärfe noch nie
dagewesen ist. Auf keiner der bisherigen Aus¬
stellungen war das deutsche Schuhmacherhandwerk
in Anzahl wie auch Qualität so stark vertreten,
wie in Nürnberg. Wir beglückwünschen die Fir¬
ma zu Ihrem Erfolge.

Wir wir erfahren, sind die prämiertenArbeiten
im Schaufenster der Firma, Fedelhören105 aus¬
gestellt.

Fahrraddieb gefaßt. Ueberführt- wurde
eftr Fahrraddieb , der 14 Räder und viele
Zubehörteile und Lampen gestohlen had.
Vor allem hatbe er es auf die bei der Ge¬
werbeschule aufgestellten Räder abgesehen.

Gestohlen wurden 17 Fahrräder.

Ausschmückungen der Häuser erkennen wir den
Auf- und Niedergang einer Stadt , die Ge¬
schichte ist.

Am Nachmittage des Montags stiegen wir
zum Steinbcrg hinauf. Andere Teilnehmer
hatten bereits am Sonntag Touren ins präch¬
tig gelegene Ockertal und auf Bergeshöhenoder
eine Fahrt zum Brockengipfel gemacht. Und als
der Abend kam, kehrten wir im alten Schüt¬
zenwirt ein, der in niedersächsischer Mundart
plaudern konnte, wovon einige Kostproben dem¬
nächst veröffentlicht werden.

Gegen 20 Uhr treffen die Thaler Teilnehmer
in Goslar ein, stürmisch und freudigst begrüßt
von den Goslarern. Tücher winken. Wir fah¬
ren der Heimat zu. Eine Stimmung herrscht
in dem durchlaufenden Sonderzuge. Im lee¬
ren GepäckwagenWirbeln sich einige Paare
zum Tanze. Ein Notenburger hat den „Harzer
Roller" nicht vergessen, und erhöht wird die
„haushohe" Stimmung durch die fliegende
Spciseplatte im Sonderzuge.

Wir Fahrtteilnehmer danken den Herren der
Reichsbahnverwaltung für die außerordentlich
gut organisierte Fahrt . Es klappte restlos
alles. Und noch eins: Die nächste Sonderfahrt
führt zum Rhein. Wenn ich recht verstanden
habe, vom 1 bis 9. Oktober, als besondere
Herbstferienfahrt. (Volksgenossen, lernt Deutsch¬
land kennen. Diese verbilligten Sonderfahrten
der Reichsbahn wollen euch hierin Helfer sein.

^US tlsn Umgegsnü
Srs bauen -lln rbe
ßZsi' sebSsvobLiebsi'

Siedlung , wie sie nicht sein sollte
Vurgdamm. Eine bemerkenswerte Wen¬

dung scheint der Bau der erst' vor einigen
Tagen fertiggestellten 22 Kleinsiedlungs-
häuser in Burgdamm zu nehmen. Wie wir
hören, besteht die Gefahr , daß ein Teil
der Häuser schon jetzt zwangsversteigert
wird . Bekanntlich kamen die Finanzmit¬
tel vom Reich und an den Bauten haben
die Siedler selbst mitgearbeitet . Der Her¬
gang ist der, daß ein Grundstück, auf dem
fünf der neuen Häuser stehen, von der
Siedlungsgenossenschaft in Burgdamm ei¬
nem Bauunternehmer abgekauft, jedoch
nicht bezahlt wurden . Das Kausgeld ist
zum größten Teil durch Hypotheken ge¬
sichert, ebenso ein Teil der Zinsen und
anderer Kosten. Beim Amtsgericht in Le-
sum ist nunmehr der Antrag auf Zwangs¬
versteigerung gestellt. Es ist unverständlich,
wie das Bauprojekt die Genehmigung amt¬
licher Stellen finden konnte, obwohl die
bestimmungsmäßigen Voraussetzungen nicht
gegeben scheinen. Die Gemeinde Burgdamm
hat jedoch die Bürgschaft für die Häuser
übernommen , es wird daher abzuwarten
sein, ob sie nun für die Summen auf¬
kommen muß, was unter Umständen den
Finanzetat der kleinen Gemeinde völlig
umwerfen könnte.

Movrkultivierung im Arbeitsdicnstwege
Achim. In der Turnhalle in Daverden

fand unter dem Vorsitz des Gemeindevor¬
stehers Gätjen -Daverden eine Versammlung
statt, in welcher über ein großzügiges Pro¬
jekt zur Kultivierung des Moorgebietes zwi¬
schen Etelsen und Daverden verhandelt
wurde . Wiesenbaumeister Koch-Achim refe¬
rierte eingehend über diesen Plan . Ge¬
plant ist durch einen neuanzulegenden Was¬
serlauf das Moorgebiet zu entwässern, um
so wertvolles Kulturland zu gewinnen. Die
Arbeiten sollen im Rahmen des Freiwilli¬
gen Arbeitsdienstes ausgeführt werden. Die
Verhandlungen gelangten jedoch noch zu
keinem Ergebnis , da die Frage der Ab¬
leitung des Wassers noch auf Schwierig¬
keiten stößt.

Neuer Gemeindevorsteher in Ottersberg
Ottcrsberg . Für den aus Gesundheits¬

rücksichten von seinem Amte zurückgezogenen
Bürgermeister Giese machte sich eine Neu¬
wahl des Gemeindeoberhauptes notwendig.
Für den ausgeschriebenen Posten hatten
sich sieben hiesige Einwohner beworben.
Da in den ersten Mahlgängen kein Bewer¬
ber die absolute Mehrheit erreichte, war
nine Stichwahl erforderlich . Hierbei erhiel¬

Hoklung Jungvolk
In Berge sind noch einige Bekleidungsgegew

stände des Jungvolkes liegen geblieben. Fol-
gende Gegenständekönnen bei dem Pg. August
Notdurft, Grenzstraße 208, abgeholt werden:
1 graugrüner Mantel, 1 Taschenmesser, 1
Schlafsack, 1 Turnschuh, 1 Paar Stutzen, 1
Paar .Socken, 2 Badehosen, 1 Turnhose (M.
H.), 1 Turnhemd, 1 Paar Handschuhe, 1 Paar
Hosenträger, 3 Taschentücher, 1 Taschentuch(H.
G.), 2 Handtücher, 1 Sporthemd, 1 Handtuch'
(Berg), 2 Unterhemde, 1 Gürtel.

ten Landwirt Wilhelm Müller sieben und
Dr . Seidenfaden sechs Stimmen . Landwirt
Müller war somit gewählt und nahm diH
Wahl an.

300 .Isk ^ksisn !n Ssr 'z'Scrn
Barrien.  Die 900-Jahr -Feier des Kirche

spiels Barrien nahm unter zahlreicherBeteili-
gung aus dem ganzen Kreise Shke, aus Bre¬
men und dem Hannoverscheneinen erhebenden!
Verlauf. Glockenläutenund Vortrage der Po-
saunenchöre leiteten den Festtag ein. Am Vor¬
mittag wurde in der Schule das Heimatmuseum
eröffnet. In seinem reichen Schatz befindensich
Gegenstände, die bis in die Steinzeit zurückrei¬
chen, Steinbeile, alte Waffen und Münzen, dazu
Bücher, Urkunden und Siegel, viel Hausgerät
und Trachten der Vorfahren. In dieser aus¬
gezeichnetenSchau wird die ganze Geschichte
der verflossenen900 Jahre lebendig. Mittags
fand in der 900jährigenSt . Barcholomäusk'.rche
ein Gedenkgottesdienststatt. Im Anschlußan
den Gottesdienst fand vor der Kirche die Ur¬
aufführung des von Heinz Schmidt (B e.nen)
verfaßten plttdeutschenHeiamatipiels „Ba r 'eN
1632" statt. Die Handlung verawchauiichtdie
Heimsuchung der engeren Heimat drrh  die
kaiserlichenHeere zur Zeit des dreißigjährige^
Krieges.

Wird der See bei Vederkesa eingedeicht?
Im Preußischen Landtag hat de.- Abzeerd-

nete Hahn der Fraktion der NSDAP folgende
Kleine Aufrage eingebracht:

In der letzten Zeit wird in der Pre'se viel
darüber geschrieben, daß die Regier mz beab¬
sichtige, den See bei Bederkesaim K eise Wv>
sermünde-eLhe einzudeichen und zu die e .: Zweck
den Mühlenberg bei Bede.kesa aozu.rigeu . Ich
frage das Staatsministerium 1. Sind diese
Pressemeldungenzutreffend? 2. Ist dem Mi,
nisterium bekannt, daß von Seiten der Ein¬
wohner Bede.keias gegen diesen Plan schwer Re¬
gende Bedenken vorgebracht sind? 3. Ist dass
Ministerium bereit, in Anerkennung dieor Be¬
denken von der Eindeichung des Bederkesaezr
Sees abzusehen?

Eewinnauszug
ö. Klasse 39. Preußisch-Süddeutsche

(265. Preuß.) Staats-Lotterie.
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II
25. Ziehungstag 6. September 1932
8n der heutigen Vormittagsziehungwurden Gewinn^

über 400 M. gezogen
: Gewinne zu 26000 M . 6905g 266031
2 Gewinn« zu 10000 M . 1280
8 Gewinne zu 5000 M . 198398 226018 292868

234681
28 Gewinn- m 3000 M . 36966 71664 87772

100079 167662 177220 221089 293050 312057
324786 335166 362894 366301 366153 '

44 Gewinn« , u 2000 M . 2414 36353 110331
120664 142442 167931 194746 234232 240994
266221 269669 271347 287037 286120 296548
331408 341712 343841 345789 349629 359370
369757

84 Gewinn- ,n 1000 M . 2330 6723 10246 18914
22947 34026 63909 70014 64239 88861 90493 84064
99534 128699 133469 139543 150602 161834
166352 175079 179703 162909 200169 203374
207763 219421 230597 234693 236518 236972
267363 257629 282379 295728 296368 3280431
347710 3499SI 356923 368063 371923 390014

202 Gewinne,n 600 M . 8354 6511 13968 14780
18460 32197 32934 36191 38265 40442 41557 4434h
46653 52075 52893 54578 68401 61504 69120 69271«
70724 73130 60214 61607 85677 88982 89897 9196 !»
S3I43 97374 103147 109811 110706 113503 119368
123 5 129331 137480 141375 143019 14873»
14 110 149842 155045 157994 161435 1640501
1 ' ?6 167622 167702 168917 171656 172607.
1 06 178216 181168 181198 182516 19488k»

20 201555 205355 216848 218466 223108
?3 234388 239332 244666 246660 24950Ä
-4 260936 262829 266978 271812 234128

292048 292999 296370 299597 316468
310061 316662 317619 321475 324848 32961»
337265 337339 348958 358812 360319 364141!
382403 367502 391940 394503 396789 397977,

In der heutigen Nachmittagsziebungwurden Gewinn^
über 400 M. gezogen

/ gewinne zu 10000 M . 323570
4 gewinne zu 5000 M . 61267 106440

,8 Gewinne zu 3000 M . 24941 57813 132398
>339 215044 278974 230636 314477 324738
44 Gewinne zu 2000 911. 920 11577 20923 37647
164 43235 SS663 62027 110944 113789 132070
935 143503 150294 200549 225963 LLÜ37S

>323 256621 297030 306666 36534?
70 Gewinne zu 1000 911. 2436 18119 267i >9 40737
>56 45629 45676 47763 70410 76318 3061 5 ! 29891
170 135230 135249 I4S529 170610 185792
201 205195 217663 234996 237067 211095

'4,6 272018 279179 232795 287022 2» lS,S
!241 304731 323762 350119 372380
54 Gewinns zu 600 D1. 47 8199 25132 26162
176 55754 56137 66934 67061 59156 61649 62967
25 74719 63192 84118 89335 96614 98835
360 128413 136265 >37804 >43094 143423
«93 151730 160404 160656 I6I5S4 I6I689
7,7 , 62083 163573 164983 17,872 I8I34S
530 185644 200236 205594 207937 209399
.348 221267 222070 222432 224040 224266
097 229995 232713 235932 24S6I3 253940
«97 261271 261353 266715 277201 277758
401 298619 322161 323421 323962 337634

Im Gewinnrade verblieben? 2 Prämien zu
se 500000, 100 Schlußprämien zu je 3000, 2 Ge¬
winne zu je 75000, 2 zu je 50000, 2 zu je 25000,
22 zu je 10000, 94 zu je 5000, 130 zu je 3000,
872 zu je 2000, 783 zu je 1000, 1250 zu je 50H
LLS4 « tl4Ü0M
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Achtung ! Tabakhändler!
Die von den Herren Binner und Fuchs für

Donnerstag , den 8. September , im kleinen Cajino-
Saal einberufene Versammlung hat nichts mit
der NSDAP. (Hitler-Bewegung) zu tun.

Kreisleitung Bremen.

An unsere Leser!

klus technischen Gründen send wir heute leider
gezwungen , die Fortsetzung unseres Romans sort-
ialle« zu lassen.

Die Redaktion.

8ekiNsnsoki *iok1sn
Norddeutscher Lloyd Bremen

„Alk" Riga 5. 9. 19.30 Uhr Brunsbüttel paff.
„Amisia " Hamburg 4. 9. an Hamburg . „Amsel"
heimk. 4. 9. ab Candia n . Oran . „Angara " Le¬
vante 4. 9. ab Oran n . Malta . „Aquila " Levante
3. 9. ab Oran n . Philippeville . „Arucas " Bremen
5. 9. 12.30 Uhr an Bremen . „Athena " Levante
5 . 9. an Beirut . „Augsburg " heimk. 5. 9. 14 Uhr
Bishop Rock p. n . Bremen . „Avola " Levante 3. 9.
an Piraeus . „Cavalla " Levante 4. 9. an Alexän-
drien . „Columbus " Nöwyork 6. 9. 1.15 Uhr Bishop
Rock paff. „Elster " London 4. 9. an London . Er¬
pel " Levante 4. 9. an Manfalvone . „Este" Westk
Nordam . 5. 9. 22 Uhr ab Colon n . Pto . Armuelles'
„Fink " Rotterdam 5. 9. 16 Uhr ab London'
„Ganter " Wiborg 5. 9. 17 Uhr ab Helsingfors^
„Geier " Antwerpen 5. 9. 18.30 Uhr Holtenau paff
„Greif " Hamburg 5. 9. ab Hüll . „Jlmar " heimk.
2 . 9. vorm . ab Port Said . „Jsar " Ostasien 6. 9.
41 Uhr ab Hongkong n . Keelung . „Justin " Heimk.
5 . 9. 9.30 Uhr Bishop Rock p. n . Bremen . Kö¬
nigsberg " heimk. 5. 9. 20.30 Uhr an Bremen
„Madrid " heimk. 5. 9. 19.45 Uhr an Southamp-
ton n . Boulogne . „Meise " Boston 3. 9. an Boston
„Münster "' Mittel -Süd -Bras . 5. 9. vorm . an Pto'
Alegre . „Nienburg " Westk. Afrika 5. 9. an Wal-
sischbay. „Nürnberg " heimk. 4. 9. an Cavalla.
„Oliva " La Pallice 5. 9 . 15 Uhr ab Bordeaux.
„Optima " Wasa 5. 9. 14 Uhr ab Abo. Orlanda
Bremen . 5. 9. 16.30 Uhr Holtenau paff. „Oro-
tava " heimk. 6. 9. 6-15 Uhr an Bremen . „Phoe¬
nix " Hüll 5. 9. an Hüll . „Rio Panuco " Cuba,
Mexiko 4. 9. 15.30 Uhr an Havanna . S . „Nevada"
Buenos Aires 5. 9. 17 Uhr ab Bremerhaven n.
Boulogne . „Smyrna " heimk. 4. 9. an Calamatcü
„Schwalbe " Antwerpen 5. 9. 16 Uhr an Antwer¬
pen . „Schwan " London 5. 9. an London . „Trave"
heimk. 5. 9. 17 Uhr ab Marseille n . Casablanca.
,Tübingen " Westk. Afrika 3. 9. ab Biffao.

Im Hasen liegende Schisse
Bremen:  Anhalt , Ansgir , Arnfried , Arta.

Arukas , Bussard , Condor , Drossel, Erfurt , Falke,
Franken , Goslar , Göttingen , Haimon , Hecht, Hen-
ner , Holger , Holstein , Jmmo , Inga , Jrmgard,
Königsberg , Lahn , Lippe, Lumme , Murla , Oder,
Orotava , Pfalz , Porta , Reiher , Roland , Schle¬
sien, Vancouver (HAL), Werra , Weser, Westfa¬
len , Wigbert , Winfried , Witram , Adler , Albatroß,

Bremerhaven:  Abana , Agira , Berengar,
Bremen , Crefeld , Derfflinger , Dessau, Germar,
Gerrat , Gerwin , Gotha , Grandon , Jvo , Köln,
Lerche, Lützow, Main , Minden , Orla , Seydlitz,
S . Cordoba , S . Ventana , Stuttgart , Vegesack,
Wolfram , Dorck, Riol.

Hamburg:  Alaha , Amantea , Amifia , Apol-
lonia , Gernis , Ludwigshasen , Schwaben , Aegina,
Eisenach.

m^ ^ '̂ ' Ü^ brts -Gesellschast „Neptun"
„Apollo 5 . 9. abends von Alicante nach Car-

tngena . „Delm 5. 9. abends von Tarragomr nach
"^ ctra 5. 9. nachm. von Malmö

nach Landskrona . „Feroma " 5. 9. nachts in Bre-
men . Fortuna " 5. 9. nachm . von Rotterdam n
Kopenhagen Hero " 5. 9. nachm. von Pasajes m
Bilbao „Leda ' 5. 9. nachm. Holtenau paff. nach
Rotterdam . „Luna " 6. 9. morgens in Bremen.
,,-lcercur 5. 9. nachm . von Drontheim nach Ber¬
gen. „Najade " 6. 9. früh in Bremerhaven . Nire"
ü. 9. abends in Stockholm. „H. A. Nolze" 6."9.
vorm . in Königsberg . „Olbers " 5. 9. vorm . in
Vigo . „Olbers " 5. 9. nachm. von Vigo nach Rot¬

terdam . „Pallas " 6. 9. morgens Emmerich paff.
nach Köln . „Phoebus " 5. 9. nachm. von Kiel nach
-übeck. „Phoebus " 6. 9. morgens in Lübeck.
„Pluto 6. 9 3 Uhr Oueffant paff. nach Bremen.
„Rhea 5. 9. nachm. Holtenau paff. nach Rotter¬
dam . „Uranus " 5. 9. abends Holtenau Paff. nach
Riemen . „Venus " 5. 9. nachm. von Rotterdam
nach Danzig . — „Bachus " 4. 9. mittags in Kö¬
nigsberg . „Flora " 5. 9. morgens Emmerich paff.
nach Köln . „Jupiter " 5. 9. morgens in Königs-
berg. „Kepler 5. 9. nachm. von Bremen nach
Antwerpen . „Klio" 5. 9. vorm . in Lissabon. Mer¬
kur" 5. 9. in Drontheim . „Priamus " 5. 9" mit¬
tags in Kopenhagen.

runnsn , 8pivl unri 8pont
MngkLmpIs im Hvoii

36. Tag.

Oscar Luppa (Berlin ), welcher durch seine
robuste Kampfwcis « oftmals das Publikum in
Aufregung brachte , mutzte am Montagabend eine
neue Niederlage , und zwar durch den deutschen
Meister Hansen -Efch (Aachen ) hinnehmen . Er
wurde nach 46 Minuten durch finnischen Aus¬
reißer geworfen . Luppa erhielt damit seine
fünfte Niederlage und scheidet somit aus der
Konkurrenz aus . Sehr interessant und span¬
nend verlief der Entscheidungskampf zwischen
Franz Kawan (Wien ) und dem Jtal e-
ner Nino Equatore.  Hier rangen beide
Gegner zunächst ziemlich ausgeglichen . Mit
der Zeit machte sich eine kleine Ueberlcgcnheit
von Equatore geltend . Kawan versuchte nun in
der 30. Minute seinen Gegner durch Doppel¬
nelson mürbe zu machen . Er hielt diesen ge¬
fährlichen Griff ca. 5 Minuten lang . Equa-

—MnstSmpfer-
LlosU - Kttazav 8V - Ubr

Heute, ^littvocir , den 7. 8ept., ringen
kortsetrang des krsistilkslnpkos
Oqnators gegen ksnl Labn
Der groLo Ontscbsickungsllnrnpk!
Lornsnokk gegen Hansen -OscL
Lellwurrjun. gegen Ltolk

tore gelang es jedoch nach dieser Zeit , dem Geg¬
ner durch die Arme zu schlüpfen . Dieser war
infolge verkrampfter Hände nicht sofort zu
einer Parade imstande und wurde nunmehr
von Equatore durch einen kraftvollen Untergriff
auf beide Schultern geschleudert . Im fielen
Ringkampf verstand es der junge Schwarz,
seinem Gegner Paul Bahn  über die verein¬
barten vier Runden — wenn auch unter Auf¬
bietung der letzten Kraft — standzuhalten . Bahn
verlor somit die ausgesetzten 75 RM . Der
junge Schwarz zeigte auch in dieser Kampfart
ganz Hervorragendes , und wenn nicht alles
tägscht , wird Bahn bald im jungen Schwarz
seinen Meister finden.

37. Tag
Einen neuen Sieg im freien Stil konnte am

Dienstag abend Paul Bahn , Bremen , über Han-
sen-Esch-Aachen, erzielen . Hansen -Efch, trotzdem
er ein bewährter Jiu -Jitsu -Kämpfer ist, konnte
doch gegen die mächtigen Hebel und Scheren des
Bremers nicht ankommen . Als er schließlich in
der 3. Runde noch mit einem Würgegriff gefaßt
wurde , sah er sich gezwungen , den Kampf durch
dreimaliges Klopfen aufzugeben . Damit war
Bahn Sieger . Einen durchaus flotten und ab¬
wechslungsreichen Kampf sah man dann zwischen
dem jungen Schwarz und dem Europameister

Rauer , Estland . Beide Ringer gingen am Diens¬
tag so richtig aus sich heraus . Man sah die fabel¬
haftesten Paraden und Pirouetten , durch welche
sich beide Ringer immer wieder aus den schwierig¬
sten Lagen befreien konnten . Bei diesen Gegnern
waren drei Runden zu kurz, um ein Resultat her¬
beizuführen , und wurde der Kampf vom Schieds¬
richter mit einem unentschieden abgebrochen. Der
letzte Kampf brachte die Entscheidung zwischen
Weltmeister Iwan Romanoff , Rußland , und Lud¬
wig Stoll , Bremen ; Stoll hielt sich eine Zeit lang
sehr tapfer , und brachte er den russischen Riesen
wiederholt in recht kritische Lagen . Dieser ver¬
stand es aber , sich infolge seiner Bärenkräfte im¬
mer wieder aus denselben zu befreien . Als es
ihm schließlich gleich nach der 3. Pause noch ge¬
lang , seinen gefürchteten Doppelnelson anzubrin¬
gen, war das Schicksal des Bremers besiegelt. In
einer Gesamtzeit von 46 Minuten blieb der Russe
Sieger.

Kainpfabend des Bremer Jiu -Jitsu -Clnbs
Am kommenden Donnerstag veranstaltet der

Bremer Jiu -Jitsu -Club seinen zweiten öffent¬
lichen Kampfabend , der dazu dienen soll, das Pu¬
blikum mit Wesen und Methodik des Jiu -Jitsu
vertraut zu machen. Im Mittelpunkt des Abends
steht natürlich die Selbstverteidigung . Sich selbst
erfolgreich verteidigen zu können, ist in der heu¬
tigen unruhigen Zeit , in der das Waffentragen
schwerer Strafe unterliegt , infolgedessen der an¬
ständige , sich noch an Verbote und Gesetze haltende
anständige Mann gegenüber dem Straßenrowdy
benachteiligt ist, überaus wertvoll.

Neben der Selbstverteidigung werden wieder
Kämpfe vorgeführt , die durch ihre Schnelligkeit
und den Reichtum an neuartigen Griffen über¬
aus abwechslungsreich und interessant wirken. Be¬
ginn des Kampfabends , zu dem der Eintritt frei
ist, 20.30 Uhr, in der Turnhalle des Realgymna¬
siums (Eingang Ostertorstraße ).

der deutsche Fahrer Burgaller auf Bugatti sieg»
reich.

*
Der Ski - Verband  beschloß auf seinem'

Verbandstag in Potsdam , die Deutschen Skimei¬
sterschaften 1933 in Baiersbronn durchzuführen,
1934 sollen in Berchtesgaden Großdeutsche Meister¬
schaften stattfinden.

Das „Goldene Rad von Dresden"
wurde von Metze-Dortmund vor Schindler -Chcm-
nitz, Schäfer -Frankfurt , Sawall -Berlin und Möl¬
ler -Hannover gewonnen . Schäfer gewann das
25-Kilometer -Rekordfahren vor Metze, Sawall und
Möller.

Vereins -Mitteilungcn
NC. „Diamant ", DRU . Heute Abendfahrt ins

Ungewisse. Treffpunkt 20 . Uhr Geschäftsstelle
Spitzenkiel.

Bremischer Schwimm -Verband e. V. Sonntag,,
11. September , 15.30 Uhr, Leichtathletische Wett-
kämpfe auf der Wiese beim Kuhhirten . Kampf¬
richterbesprechung 15 Uhr daselbst. Wettkämpfer
treten 15.15 an . Preisverteilung nach Schluß der
Wettkämpse im Vereinshause . Sonnabend , 10.
September , 20 Uhr, Kappenfest im Vereinshauss.
Einführungen gestattet . Donnerstag , 8. Septem¬
ber, 21 Uhr, Mitgliederversammlung im Vere 'ms-
haus . Donnerstag , 15 September , 19 Uhr, Ab¬
laden , anschließend gemütliches Beisammensein.

Bremer Turngemeinde , DT ., Spiclausschuß . Die
erste Mannschaft fährt Sonntag mit Omnibus nach
Biffelhövede und spielt dort gegen Hastedt. Einige
Plätze stehen für Schlachtenbummler noch zur V-"
fügung , Anmeldung in der Geschäftsstelle. Weire. e
Spiele , Platz Erlenstraße : 9 Uhr : 5. Herren —.
1. Jgd .; 10 Uhr : 7. Herren — Woltmersh . 5 ;
11 Uhr : 6. Herren — Hastedt 5.; 11.15 Uhr : 2.
Frauen — Huchting 1.; 15 Uhr : 2. Jgd . — Hucki-
ting 1.; 16 Uhr : 2. Herren — Hastedt 2.; Platz
Grambke : 1. Knaben — Grambke 1.; 10 30 Uhr:
in Bassum 4. Herren — Bassum 1; spielfrei : 3.
Herren , 8.—11. Herren , 1. und 3. Frauen . An¬
fragen wegen unterer Mannschaften sehr er¬
wünscht.

8por ' 1nseki ' iokrvn
Ueber den am 19. September in Amerika statt¬

findenden Kampf , erklärt der frühere Manager von
Jack Dempsey, Kearns,  daß Micky Walker sich
auf Magenhiebe spezialisiere, da dem Deutschen
diese auf die Dauer zermürben würden.

Der Kampf geht über 15 Runden.
Walker hat das Training mit einem Gewicht

von 175 Pfund aufgenommen . Man erwartet,
daß er am 19. September ein Kampfgewicht von
168 Pfung haben wird . Schmeling brachte gegen
Sharkey 191 Pfund auf die Waage , so daß er also
ein Gewichtsplus von mehr als 20 Pfund (engl .) sahrtssunk.

haben wird.

Kunülunk

Mittwoch , 7. September . 16 Ein Sack voll
deutsche Wörter . 16.15 Frauen im neuen Spanien.
16.30 Konzert . 17.30 Schule des Niederdeutschen.
17.55 Albert Wähl . 18.25 Richter und Geriebie
des Auslandes . 18.55 Frankfurter AScndbörie.
Vorbericht über den Donnerstag -Rindermark :. 19
Aktueller Dienst . 19.15 Wetterdienst . 19 20 Som¬
mernächte . 21 Drei Wiener Walzer . 22 Nach»
richtendienst . 22.20 Tanzfunk.

Donnerstag , 8. September . 5.45 Wetterdienst,
Landwirtschaftsmeldungen . 6 Morgengymnastik.
6.15 Wetterdienst . 6.20 Morgenmusik . 7.10 Zeit¬
angabe Wetterdienst , Wiederholung der Abend-
meldungen . 7.20 Fortsetzung der Morgen musik.
8.15 Wetterdienst . Hausfrauenfunk . 9 Aus dem
Leben in Staat und Wirtschaft . 10.30 Funkwer¬
bung der Reichspostreklame. 10.50 Nachrichten¬
dienst. 11.30 Mittagskonzert . 12 Zeitangabe,
Wetterdienst . Meldungen der Binnenschiffahrt . 13
Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst . Weser-Wasserstand.
Kriminalmeldungen . 13.15 Schallplattenkonzert
und Funkwerbung . 14 Nachrichtendienst. 14.10
Ungarische Weisen. 15 Börsenfunk . 15.40 Schiff-

Chiron  gewann auf seinem Bugatti -Wagen
in der großen Klaffe das Masaryk -Rennen bei
Brunn . Nuvelari auf Alfa Romeo erlitt als Füh¬
render einen Defekt. In der kleinen Klaffe blieb

Herausgeber : Kurt Thiele , M. t>. R. Verant¬
wortlich für den redaktionellen Teil : tzanskarl
von Sichart ; für den Anzeigenteil : W. Kastens
sämtlich in Bremen . — Verlag : Bremer National»
sozialistische Zeitung.

Rotationsdruck : Weser-Druckerei Bremen.

risn StsnißssÄmtsn
Standesamt Bremen 1
Eheschließungen

29. August : Kaufmann Alphons Maier und
Luise , geb. Blank , Saalselderstr . 2. Betriebslei¬
ter Dr . rer . Pol. Ludwig Koch und Jngcborg
Hartmann , Kirchweg 200. Arbeiter Alwin Kno¬
chenhauer und Anna Hanschen, Westerstraße 25.
30 . Schisssingenieur Franz Heidenreich und Elisa¬
beth Boldt , Scharnhorststr . 161. Weber Richard
Raffer und Maria Klembalski , Katrepelerstr . 56.
Kaufmann Hans Lindemann und Anna Schleuse,
geb. Cngelke, Vohnenstr . 14. 31. Kaufmann Her¬
mann Wendt und Cäcilie Baginski , Lüneburg.
1. September : Automobilhändler Hans Walter
und Edith Lips , Contrescarpe 126. Handlungsge¬
hilfe Arno Röscher und Grete Busch, Beckfeldstr. 14.
2. Postschaffner Georg Bredthauer und Katharine
Müller , Im grünen Winkel 9. Friseur Johann
Gerdes und Anna Knabe , Eintrachtstr . 29. Kü¬
chenmeister Fritz Bähring und Herta Neander,
Therelenstr . 27. Artist Johann Hanslin und Ca¬
rola Werther , Borgselderstr . 54. Arbeiter Diedrich
Warner und Anna Wolf , Mauerstr . 57. 3. Ar¬
beiter Alfred Büscher und Minna Langemann,
Sulingerstr . 17. Schaufensterdekorateur Rudolf
Rast und Margarete Behle , Gastseldstr . 90 b. Zim¬
mermann Wilhelm Meyer und Herta Dahlie,
Herderstr . 29. Schlosser Carl Holthaus und Marie
Berndt , Panzenberg 1 a. Techniker Willy Vogel
und Lucie Geist, Buddestr . 31. Polizeiwachtmei¬
ster Paul von Handrup und Jda Schmädeke,
Oderstr . 11. Tischler Hermann Huhn und Alma
Becker, Geibelstr . 23. Assistenzarzt Harry Plainer
und Johanna Kruse, Corona in Kalifornien . Ar¬
beiter Ludwig Landwehr und Betty Kattau . Bun-

tentorsteinweg 430. Schmied Herbert Gutreise und
Clfriede Menke, Rolandstr . 27. Arbeiter Wilhelm
Meyer und Franziska Herzog, Neukirchstr. 18. La¬
gerarbeiter Heinrich Radtke und Marta Stucken-
brock, Rablinghauser Landstr . 67. Arbeiter Ja¬
kob Bieringer u. Martha Bieringer , geb. Trumpf,
Elbstr . 22 a . Brauereiarbeiter Anton Stepan und
Elile Merz , Buddestr . 13. Küper Heinrich Harjes
und Frieda Kowalczyk, Baumstr . 60. Postschaffner
Martin Kuhlus und Eleonore Deß, Lobbendorfer-
straße 32. Dr . med. dent . Gustav Blumberg und
Wilhelmine Wätjen , Waller Heerstr . 14. Maler Jo¬
hann Baden und Marianne Mariens , Brunncn-
gang 4. Heizer Fritz Berghof und Frieda Becker,
Gerhard Rohlfsstr . 24 a. Heizer Christian Ma-
rahrens und Marie Leers , Rathenaustr . 98. Kauf¬
mann Wilhelm August Scheu und Henriette Tia-
den, Grünenstratze 11-12. Tischler Albert Budel-
mann und Martha Fait , Kattenescherwcg 43. Kü¬
per Wilhelm Dunker und Elise Speckmann , Töl-
zerstr . 67. Polsterer Richard Wölfer und Helene
Meier , Hildesheimerstr . 43. Steward Kurt Jank
und Anna Schäfer , Geeren 24. Zimmermeister
Friedrich Oeßelmann und Frieda Gerdes , Buchen-
straße 45. Handlungsgehilfe Heinrich Wilhelm
Freitag und Line Timpe , St . Jürg 'enstr. 158.
Walzmeister Adolf Kleine Ausberg und Antcnie
Duram , Georgsmarienhütte . Vorarbeiter Ludwig
Grupc und ^Emilie Kanzelmeier , geb. Hasch,
Zwinglistr . 126. Polizeioberwachtmeister Otto
Feske' und Dora Bartels , Neckarstr. 73. Arbeiter
Heimich Meyer und Marie Jmber , Wormser-
straße 6. Hauptmann Diplom -Ingenieur Walter
Dornberger und Alice Raeder , Charlottenburg 24.
Landwirtschastsgehilfe Fritz Ruhe und Meta Ra¬
decke Bregenzerstr . 24. Ingenieur Friedrich Thie-
mens und Marianne Meyer , Hamburgerstr , 2v7.

Standesamt Bremen 2
2. September : Geschäftsreisender Karl Kaiser

und Louise Widenka, Hastedter Heerstr . 255. 3.
Schisssingenieur Hermann Völcker und Luise Busch,
Osnabrückerstr . 24-26. Polsterer und Dekorateur
Ernst Brauer und Johanne Gärtner , Schenlen-
dorferstr . 6.

Standesamt Bremen 3.
3. September : Arbeiter Albert Zimmer und

Hedwig Proksza , Hüttenstr . 19. Schmied Erich
Hellwig und Klara Schliwienski, an der Finkenau
105. Rohrleger Hermann Hermyt und Grete
Blanke , Buradamm . Arbeiter Heinrich Reising und
Luise Makler , Bauernweide 9.

Standesamt Bremen 4.
3. September : Kaufmann A. Müller und A.

Goebel, Vahrerstr . 31. Maurer A. Eggers und W.
Venator , an der Kämenade 44.

Standesamt Bremsn 5.
2. September : Fuhrmann Heinrich Huß und

Anna Fischer geb. Sengstake, Halmerweg 116.
Tischler Johann Groß und Frieda tzüneken, Grö-
pclinger Heerstr . 370. Seemann Wilhelm Schütte
und Hedwig Bäte , Liegnitzstr. 41. Nieter Paul
Dürrbaum und Helene Sielaff , tzirschbergerstr . 6.
Elektriker Heinrich Morell und Bertha Geck, Lieg-
niystraße 61 b.

Gestorbene
Standesamt Bremen 1

30. August : Herm . Szczepanik, b^ St ., Humann-
str. 27. — 31. Scpt . Heizer O. Scharnetzke, 30 I .,
Zwinglistr . 130. — 2. September : Tischlermeister
F . Schmidt , 70 I ., St , Paulistr , 46, — Witwe

F . Schumacher, geb. Langrehr , 60 I ., Schierker-
straße 14. — Lehrer i. R . G. Stange , 84 I .,
Staderstr . 62. — 2. September : A. König, 71 I .,
Olgastr . 10. — Arbeiter G. Reuter , 52 I .,
Henriettenstr . 2. — Arbeiter A. Pasicrbek, 66 I,
am Syndikushof 14. — Kaufmann H. Roelecke, 51!
I ., aus Osterholz-Scharmbeck. — 3. Oberingenieuu
H. Nordhosf, 69 I ., Sedanstr . 88. — Ehefrau I,
Bredehorst , geb. Hein, 50 I ., Hemmstr . 91. - >
4. Ehefrau W. Schäfer , geb. Ballhause , 64 I,
Woltmershauserstr . 446. — Witwe D. Hagemann,
geb. Bode, 71 I ., v. d. Stephanitor 5. — Ehefrau
A. Nowicki, geb. Brünings , 30 I -, Waltjenstr . 3s.
— Ehefrau H. Nolting , geb. Roben , 65 I ., Dork-
straße 107. — Witwe S . Schwartz, geb. Meyer,
76 I ., gr . Krankenstr . 18. — 5. Direktor hes Hy¬
gienischen Jnstit . i . N-, Pros . Dr . med. A. Meyex,
66 I ., Bauernstr . 7c . —

Standesamt Bremen 2
31. August : Schneidermeister H- Ackmann, rr

I ., Pfalzburgerstr . 205. —

Standesamt Bremen 3 (Grambke)
1. September : Witwe M . Hartje , geb. Piepes

65 I -, am großen Heck 1. —

Standesamt Bremen 4 (Horn)
30. August : Stenotypistin E . Heymann , 48 I .«

Beffelstraße 11 a. — I . Sept .: Maler A. Willers«
70 I ., Waller Heerstr. 74.

Standesamt Bremen 5 (Gröpelingen)
26. August : Wirt H. F . Fischer, 42 I ., Linden,

hofstr. 27-29. — 28. August : Edelgard Bohn,
5 Mt , Rostockerstr. 5.



^ Deutsches KAltuslsvs « ^
Samlet

o- ee D̂as swt es «ae l« Vks«^
TIn sichtbares Aufatme » ging durch die Rechen

'per Freunde des Oldenburger LandestheaterL , als
Ls hietz: Intendant Goetze geht ! Längere Zeit
wußte man nicht, welches ahnungslose Theater-
pntcrnehmen auf dieses marxistische Schäfchen im
Wolfspelz hereinfiel . Bis plötzlich die Kunde zu
luns herübetdrang , daß Herr Goetze in Magdeburg
leine neue Wirkungsstätte für sein kulturschänderi-
sches Treiben gesrmden hat . Man darf wohl mit
Recht behaupten , daß sein elfter Abend so ziem¬
lich alles überbot , was man bisher fund das ist
Verdammt nicht wenig) von ihm gewöhnt ist.

I Wie Magdeburg feine Theaterspielzeit eröffnete
Zu Beginn der am Sonnabend ftattgefuu-

ornen Eröffnungsvorstellung des Magdeburger
nadtthcaters durch „Hamlet " hatte unser im
iarkett befindliche Theaterkritiker eine Vision,
leben ihm tauchte , gespreizt lächelnd , die Ge¬

stalt des sterbenden Mossias, Alfred
Kerrs,  auf und flüsterte ihm die Bemer¬
kungen ins Ohr , die wir anschließend wieder¬
geben. Die Schristleitimg.

I.
Bühne auf . Erster Blick: schauerlich-schauderhaft

vernebelte Nacht. Geisternde Figuren mit Helle-
barden und (ach!- Schwertern . Gott fei Dank , nur
Theater , aber rauhes Mittelalter.

II.
Ein Gespenst geht über die Szene . Schauerlich-

schauderhaft . - . s. o.
III.

Die Affäre , die Sache, die Chase wird langsam
gemütlicher . Hauptmann Dreyfus , guten Tagt
ftzusch, Schnäuzchen halten , denn es ist Seine Ma¬
jestät König Claudius .) Er gibt sich ganz 8H, bäh,
junkerhaft und könighaft , wie es sich für so feine
Leute ziemt . Man kann ihn schlechterdings — lei¬
der — nicht streichen. Es hat mal Könige gege¬
ben . Ha.

IV.
Herzbruder Piskator , warum hast du mich ver¬

lassen ? Doch dieser tut es kaum schlechter, als du.
Weiße Glacelederhandschuhe , Lackstiefel und , straf
Wich Gott , das alte Militärkäppi Roda Nodas
ist wieder auferstanden . Große Gala (Wiener Hof
oder Helsingör ?), Federbuschen, Seide und Spo¬
ren . Hopvla . Monokel vergessen. (Hi, hi !)

V.
Haml "d lieber Junge , warum hat man dir

Nichts Besseres angezogen ? Hast nur deinen Trat-
pingsan ' .' ' ' alten — dnrch fünf Akte zu wenig.

VI.
Die ê oerimmitelle Psychologie grandios ausge¬

wertet . Leider an falscher Stelle , ja , das ist trau¬
rig . Aber sonst Charaktere nicht übler vifioneller
Prägung . Der Usurpator , Pater , Vater , Stiefva¬
ter , Schenialmensch, Menschenscheusal, sehr ge¬
troffen.

VII.
Eine Liebesgeschichte spielt . Zwei sollen sich . . .

Lh, haben (verstehen Sie , gnädige Frau ?), uud
eiue wird wahnsinnig . Das heißt , alle beide, aber
er weniger als sie, nnd sie tst's , während er tut.
Ist er normal ? Freund fragen . (Idee : Hamlet-
Komplex ! Oho . . .!)

VIII.
Großes Publikum füllt die Sitze. Oben ist alles

leer . Da waren die Preise zu groß . Ja . Warum
nicht unten ? Da kostete es nichts . Ja . Oben sollte
Wohl keiner rein.

IX.
Intendant Götze ist der Mann des neuen Stils.

Kleidung anbetreffend Jahrhunderte voraus . Uni¬
form mit Fangfchnüren , Augenfang . Bivat die Be-
denkenlosigkeit! Laertes , gib mir mal die Zigarek-
tendose, Ophelia macht inzwischen das elektrische
Licht an . Wie wLr's damit ? O große Neuzeit!

X.
Der Geist sehr sachlich und familiär »mitunter.

Nimmt auf freundliche Aufforderung Platz . Macht
fich's Sdqnem. Bitte , nach Ihnen , Herr Geist! Der
Geist hat mich tief ergriffen , weil er so freund¬
lich ist . Ein Geist, der nicht verneint.

XI.
Polomus schnupft, und der eine Totengräber

trägt eine schwarze Glocke. Sinnbild : Die Welt ist
kugelrund , alles kommt wieder bei seinem Aus-
gang an . Fein gedacht, ansein getan.

XII.
Warum so militaristisch ? Wenn schon wienerisch,

dann doch ganz! Mit scheen, Herr Hamlet , wollen' ?
neb Vernunft annehmen ? I mein ja nur hält
wegen des Prestisch, net «wahr?

XIII.
Shakespeare muß dem

danken.
XIV.

Kuckuck, Piskator!

neuen Interpreten

Soweit wollen wir die Vision wiedergaben.
Und nun selber ein deutliches . Wort zur Sache
sagen. Wenn wir uns nicht herablassen , diese
Verunglimpfung Shakespeares einen Skandal
zu nennen , so kiegt es daran , daß wir die Jn-

MN MÄMS - -WSSNLS-
MAfSVM W LÄMSN

Anläßlich des 50 . Todestages Richard
Wagners wird a-m 13 . Februar des näch¬
sten Jahres in Triebschen bei Luzern unter
großen Feierlichkeiten das zum Museum
umgestaltete Richavd - Waguer -Hans eröffnet
werden.

Triebschen ist auf dem Weg des großen
Komponisten eine Etappe von wichtiger,
musikgeschichtlicher Bedeutung . Hier hat
Wagner seine um das Jahr 1840 entwor¬
fenen „ Meistersinger von Nürnberg " be¬
endet , hier lebte und verlebte er Jahre,
von denen er immer wieder als den glück¬
lichsten sprach . Es war die Zeit » als er
nach der Berufung durch König Ludwig
vor den Verfolgungen feiner Gegner sich
aus München zurückziehen mußte , es
waren die Jahre don 1865 bis zum Früh¬
ling 1872.

In dem kleinen protestantischen Kirchleiu
in Luzern heiratete Wagner Frau Cosima
nach ihrer Scheidung Don Hans von Bü-
low und hier ist auch ihr einziger Sohn
am 6. Juni 1869 getauft worden . Wäh¬
rend ' des sechsjährigen Aufenthaltes ge¬
hörte Wagner zn den populärsten Erschei¬
nungen im Straßenbild von Luzern . Jedes
Kind kannte den großen Musikmeister mit
seiner originellen Samtmütze und dem
samtenen Rock und jeder wußte eine neue
Seltsamkeit , eine neue Beobachtung zum
besten zu geben.

szenierung kurzerhand unwürdig finden . Wenn
Intendant Götze so weitermacht , wie er debütierte,
dann können wir uns allerdings aus einiges ge¬
faßt machen. Unseres Trachtens sind die klassischen
Dramatiker nicht dazu da , um auf größeren Büh¬
nen der Provinz zu experimenteilen Kunststückchen
mißbraucht zu werden . Wir können es uns nicht
vorstellen, daß Intendant Götze ernsthaft mit einer
derartigen Verzerrung der Kunst zu dienen ver¬
meint . Wenn er sich .in einem Shakespeareschen
Drama des figürlichen Apparates aus dem „ Wal¬
zertraum " bedient , so müssen wir allerdings er¬
klären , daß bei dem Versuchs dieses Wunder zu
fassen, unser Geist vor Ehrfurcht still steht. Wenn
König Claudius in blauer Borkriegsunisorm mit
dem Generalstabshvsen einherturnt , indes sein erst
vor zwei Monaten verstorbener Bruder in mittel¬
alterlicher Klappvisserrnstnng am Tisch des Hau¬
ses Platz nimmt , so wollen wir jeden sein Teil
darüber denken lassen. '

Gegenüber der llebersetzung des Lektors , Wal¬
ter Joften aus Bonn , fühlen wir uns an einen
Satz aus dem Faust erinnert , der dem eintreten¬
den Famulus Waguer gilt : „Daß diese Fülle der
Gesichte der trockne Schleicher störeu muß!" Ich
hatte bei der Lektüre der Jostenschen Uebersetzung,
wie auch bei der Ausführung selber nicht selten
das beklemmende Gefühl , daß aus Leidenschaft
heraus etwas besser gemacht werden sollte, als
es bisher ging , obwohl keine zwingende Notwen¬
digkeit vorhanden war und in Wahrheit außer
einiger grammatikalischer Verbesserungen vermut¬
lich nichts bessert gemacht worden ist. Rotstift
regierte . ^

Alles tu allem genommen , kaun mau eiue arge
Enttäuschung verzeichnen. Dieser Meinung war
auch anscheinend das eingeladene Publikum , das
für Magdeburger Verhältnisse sich absolut nicht
beifallsfreudig zeigte . Dickmaun.

! Die große Innige Beziehung zwischen
j Wagner und der Stadt Luzern soll daher

für alle Zeiten festgehalten und im Ehren¬
mal von Triebschen ihren Ausdruck fin¬
den . Schweizer Wagnerfreunde haben den
Prächtig gelegenen Wohnsitz Triebschen mit
seinen schönen Garten - und Parkanlagen
für 350000 Franken erstanden und ihn
der Stadt Luzern geschenkt . Man ist da¬
bei , das Innere des Hauses zu rekonstru¬
ieren und hofft , alles so wieder herzu¬
stellen , wie es aussah , als Wagner es be¬
wohnte.

Dank dem Entgegenkommen der Frau
Winfried Wagner wird im Museum des gro¬
ßen Komponisten Lieblingsklavier , aus dem
er nicht nur die „Meistersinger " , sondern
auch „ Siegfried " und mehrere andere
Opernwerke komponierte, . hier einen wür¬
digen Platz finden . In der Arbeitsecke
Wagners soll es wieder aufgestellt werden,
wie es in den Jahren von 1865 bis 1872
gestanden hat . An den Wänden werden
Bilder ausgehängt werden von allen jenen
Personen , die im Leben des großen Kompo¬
nisten eine Rolle gespielt haben . Nietzsche,
Liszt , Ludwig und viele andere Freunde,
die diese Seevilla seinerzeit befrucht hatten,
sollen die Wände des Museums schmücken.
Eine reichhaltige Pa -rtiturensammlung und
insbesondere Jngendwerke des Meisters
werden hier aufliegen , ebenso wie Faksi-
milia aus dem Leben und Wirken Wagners.

GVMStzNtzStt
Von Hildegard Reimer.

Gleich einer Glocke , deren edles Erz,
Den großen Klang hinsendet über » Lauo,
So sang und tönte mein lebendig Herz,
Geläutet von des Schicksals harter Hand.
Da schlich mit ihrem grauen Trostgesichi
Gewohnheit sich, das alte Weib , herein.
Und Seil und Klöppel spann sie zäh und

Licht
Mit filzig weichem Garn numerklich ein.
Sie hockt im Winkel , gütig und verstaubt.
Zieht ihre Fäden , murmelt , sinnt und nickt
Indes die Glocke, sprachlos und beraubt,
Sich manchmal regt nnd wimmert , wie
. erstickt.

-es rselve« Endes
Don Max Jnngickel.

Woran denken Wohl die kleinen Kinder,
die in der Wiege liegen ? Wovon träumen
sie denn?

Das ist eine lustige Frage , die mich im¬
mer anlächelt . Eine schwere Frage . Ich
sinne Hin und Her.

Ein Sonnenstrahl ist für die kleinsten
Kinder ein Ereignis . Ein zitternder Blu¬
me «schatten läßt ihr Herzchen aufjauchzen.
Der Schein einer Lampe läßt die kleinen
Augen lustig strahlen . Aber woran die,
Wiegenkinder denken , das ist so schwer zn
enträtseln , und ihre Träume zu entziffern ,̂
das ist größer als die Entdeckung Ameris
kas oder als die Erfindung der Buchdrucker --,
kirnst.

Nun habe ich mich einmal au eine Wiege
gestellt und Habe das Kindlein belauscht.
Die Mutter kam und beugte sich über das:
kleine Gesicht . Und nun war mir 's , als
hätte ich was erraten . Ein seltsamer,
Glanz kam in das Kinderauge , - als die
Mutteraugen in den Sternen des Kindes
ruhten . — Die Kinderaugen saugten sich in
die Mutterangen hinein . Es war , als
holten die Kinderaugen ihre Träume und
Gedanken aus den Mutterangen : singende
Vogel , taumelnde Falter , Werde « zweige
mit Kätzchen daran » Dächerrot . — Die Kin-
deraugen singen an zn lesen in den Mutter -«
äugen . Die Kinderaugen fingen an zrt
pflücken , zu haschen und zu tanzen in den
Mutterangen . — Als die Mutter gegangen
war , lag immer noch der selige , Wunder --«
holde Glanz in den Kinderaugen . Ich
schlich mich andächtig von der Wiege fort.
Nun wußte ich, ja , woran die kleinen Kin¬
der denken und wovon sie träumen.

*«lerne« SMsgel
Ein Wildenbrnch -Gedenksteiu errichtet

In Hersfeld wurde ein Gedenkstein für Wilder»
bruch errichtet . Im Kloster von Hersseld spielt be¬
kanntlich Wildenbrnchs letztes Drama , „Der
deutsche König" und das „Hexenlled".

Werner Kranß in neue « Rollen.
Werner Krauß wird im Staatlichen

Schauspielhaus  in Berlin , in der
ersten Hälfte der Spielzeit drei neue Rolle »,
spielen , uud zwar Telh Gabriel Schil¬
ling  und Faust.

AKMMSStagrr l« AMzvMg
Fremde ustadt Salzburg  >

Salzburgcr Fcstspiele ! Das heißt ein Men - !
fcheugewimmel aus allen Rassen und Natio¬
nen : Schöne Frauen aus allen Erdteilen mit
ihren meist weniger schönen, dafür häufig jü¬
dischen Männern . Emaillierte Puppengesichter
mit grellrot geschminkten Kirschmündchen . In¬
derinnen don angeborenem Adel in Haltung
und Bewegung in kostbaren exotischen Seiden-
gew ändern . Saloppe Amerikaner don imponie¬
render Selbstsicherheit . Das kaut und gurgelt
nnd singt und niest seine unterschiedlichen Spra¬
chen durcheinander wie weiland das Volker-
gewirr beim babylonischen Turmbau . Salz¬
burg , Deutschlands schönste Stadt , verliert in
den Fefispielwochen sein eigenes kerndeutsches
Gesicht, wird ern Fremdenplatz , großen Stils
von ausgesprochener Jnternationalität . Von
verschiedenen großen Karawansereien und Reise¬
büros Wimpeln die Stars and Stripes und
brchlen um Zuspruch aus dem Dollarland.

Der Festspiel -Prospekt ersucht, „in der Klei¬
dung Rücksicht auf den festlichen Charakter der
Veranstaltungen zn nehmen ." So bevölkern sich
gegen den Abend zu die Straßen mit unter
dem noch sounendurchflnteten strahlenden - An-
gusthimmel etwas anspruchsvoll wirkenden gro¬
ßen Abendkleidern und bei der herrschenden
Hundtagshitze für den Träger reichlich unbe¬

quemen Smokings . Das Festspielhaus am Max-
Reinhardt - bzw. -Goldmann -PlaH schluckt die
Massen . Eine der beiden Neueinstudierungen
dieser Spielzeit , der „Oberem ", wird gegeben
Karl Maria von Weber hatte als Schüler des
Domorganisten Michael Hcrytm und als Salz-
burger Sängerknabe durchaus persönliche Be¬
ziehungen zu der heutigen Festspielstadt . Vor
dem Pult der Wiener Philharmoniker , die den
Musikpart dieser , aus rein deutschem Geiste
geborene » romantischen Oper ausführen , steht
als Interpret spezifisch deutscher Musiker Bruno
Walter , der auf der steilen Leiter des Ruhmes
seinen eindeutig klaren Vatersnamen Schlesin-
ger verloren hat.

Nach Opernschluß trifft man diele Künstler
im Kaffeehaus Basar an der Salzach . Die
Fluten bringen nach der drückenden Hitze des
Tages erquickende Kühlung mit . Bei einer Taste
Schwarzen , bei Mineralwasser oder einem be¬
scheidenen Glas Bier weht das Gespräch von
Tisch zu Tisch. Hie Bremen , dort Wien , da
Berlin nnd drüben München . Die Kritiker,
die den spitzen Griffel ihres Berufs noch arg¬
listig im Busen geborgen tragen , sitzen auch da.
Einige von ihnen sind Deutsche . —

Richard - Strauß - Konzert
Unbarmherzig brütet die «Sonne auf das in

den historischen Rahmen der alten fürsterzbi-

schöflichen Felsenreitschnle gestellte moderne
Festspielhaus . Da sinken nnterschiedlos alle
Stärkekragen nnd Hemdbrüste wehmütig in sich
zusammen . Trotzdem ausverkauft das weite
Hans : Richard Strauß dirigiert ! Mit seiner
starken Musikalität eigener Prägung ist er einer
der wertvollsten Aktivposten des Salzburger
Unternehmens . Zuerst seine dramatsch -sinfo-
nische Tondichtung „Also sprach Zara-
thnstra ". Vollendet die Wiedergabe durch die
Wiener Philharmoniker ! Die hingerissene Menge
dankte dem Meister mit stürmischem , minuten¬
langem , immer wieder auflebendem Beifall.
Nach kurzer Pause die „Alpensinfonie ".
Grade sie offenbart den fast unerschöpflichen Far¬
benreichtum der Stranß ' schen Kompositumsart.
Es bedarf aber der Meisterhand eines Richard
Strauß , um selbst einem in Streichern , Holz
und Blech so wertvollen Klangkörper , wie die
Wiener Philharmoniker , diese  Ausdrucksfülle
abzugewinnen ! Richard Strauß durfte das 8.
Konzert der Salzburger Festspiele als ganz
großen Erfolg Luchen!

„Jederm ann"
Schwer wie Blei lastet der glühende Nach¬

mittagshimmel über dem Domplatz . Vor das
wuchtige , durch edle Renaissance gebändigte
Domportal hat bor Jahren der ursprünglich
schlicht und unverkennbar als Max Goldmann
geborene , nach mühseligen Wanderungen und
Wandlungen seiner Staatsangehörigkeit nun¬
mehr nach Lettland zuständige Bühnenkunst-
häudler Max Reinhardt das von seinem Raste-

genossen Hugo von Hofmannsthal erneue . te alte
Volksspiel vom Sterben des reichen Mannes
„Jedermann " gestellt . Die Eindringlichkeit des
alten  Stoffes in Verbindung mit dieser Dom¬
kulisse und — nicht zuletzt — der im Unter¬
bewußtsein jedes Menschen mitwirkenden Aura
des ewigen Salzburg haben daraus einen Er¬
folg werden lasten . Auch heute drängt sich vor
der Bühne die Menge : auf den 40-, 30- und
20-Schillingplätzen die fremd - rmd deutschspra¬
chigen Ausländer , in der 30. bis 34 . Reihe für
10 Schilling und auf den 5-Schrllingsteh-
plätzen die Deutschen . Paul Hartmann gestal¬
tet den reichen Mann glaubhaft im Glück und
in der inneren Umkehr . Sein Spiel ergänzen
Frieda Richard (Jedermanns Matter ), Tagny
Scrvacs (Bnhlschaft ) und Karl Burgstaller
(Jedermanns guter Gesell ) in glücklicher Weise.
Ausgezeichnet verkörpert wurden die symboli¬
schen Figuren des Spiels : Helene Thimig als
„Glaube " königlich hohertsvoll , Marianne Walla
als „Werke ". Die beiden Doppelrollen „Die
Stimme des Herrn " und „Mammon " — als
dieser recht gut — waren mit Paul Lange und
„Der Tod " — gewaltig in der Stimme und
hervorragend in der Maske — sowie „Teufel"
mit Lins Rainer vorzüglich besetzt. Die prunk¬
volle Ausstattung und die das Spiel stimmungs-
gemäß untermalende Musik don Einar Nilson
sorgten für einen gediegenen Rahmen der Aus¬
führung.

Trotzdem : Ein ursprünglicheres Werk wäre
hier besser am Platze als jenes bestenfalls
„interessante " Dokument literarischer Assimila¬
tion . . . Heirrz Wulfs.
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